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ReiseH.C.Hansensnachllonn
AufEinladungDr.Adenauers:AbschlußderMinderheitenverhandlungenam29.Marzcv.a-Rasneterh

DasBonnerErgebnisimWortlautVordenVerhandlungenBonn-KopenhagenDeutsch-dänischeGrundsätzeüberdieRechtederMinderheiten DU-ZusammensetzungderdänischenDelegation- NochkeineStellungnahme
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PariserVerträgeundKopenhagener. ErklärungvomFolketingbestätigt1 145gegen24fürRatifizierung- NurFrauRefslundThomsenunddie
KommunistenstimmtengeeendieMinderheitenerklärung

Stellungnahmedes
Haupivorstacctes1zudenMinderheitenverhandlungen

ietDerBanddeutscherNordschleswigererwartetneue,positiveEntwicklung
EinberufungeinerDelegiertenversammlung- KonsequenzenderFolketmgsdebatte

H.C.HansensprachimNATO-Rat AyAy ErwartetdeutschesVerständnisfürdieparlamentarischeVertretungderMinderheit v\P\V NorwegensAußenministerunterstütztH.C.Hansen
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Oer29.lärz1955brachteeineentscheidendeWende
ndiesemJahrsindes60Jahreher,daBdieGrenzezwischen

ausgeklammertwordenistundsomitdasProblemvielerMenschenhiernichtgelöstundauchnichtgemildertwordenist,kanngenerellgesagtwerden,daßsieeinenpositivenpolitisch-psychologischenEifektaufdieAngehörigenderMinderheit
gehabthat.DieErklärunghatviele
vondempsychologischenKomplexbefreit,alsAngehörigederMinderheitetwasminderwertigeszusein.WaresdochdasersteMalnachder
Katastrophevon1945,daßdiedeutschenNordschleswigervomdnäi-schenStaateineausgestreckteHanderhielten.EinesderbrennendenProblemederdeutschenVolksgruppewardie
gegensiegerichteteExamensklausel
imdänischenSchulgesetz,nachderSchulenmitdeutscherUnterrichts
sprachenichtdasRechthatten,staatlichanerkanntePrüfungenabzuhalten.Dasheißt,eswardamals
nichtmöglich,aneinerdeutschenSchuledasMittelschulexamenoderdasAbiturzumachen.AufetwaslängereSichtgesehen,hättedieserZustanddieMinderheitgeistigaushungernkönnen,konntemando<h!schondamalseinebedenklicheAb-iWanderungdeutschenNachwuchsesaufdänischeSchulenfeststellen.Als!FolgederErklärungvon1955wurdediesesVerbotaufgehoben,undes!konntendaraufhinindenviernord--chleswigschenStädtenHadersleben,Apenrade,SonderburgundTondernsowieinTingleffdeutscheMittelschulenoderRealschulenmitvollemExamensrechteingerichtetwerden.IVollerfülltaufdiesemGebietwurdendieWunschederdeutschenVolksgruppe,alsimJahre1959das

:DeutscheGymnasiuminApenradeseineUnterrichtstätigkeitwiederaufnehmenkonnteundsomit1962dieerstenAbiturientenverabschiedenkonnte.DenAbiturientendesDeutschenGymnasiumsinApenradeisdieMöglichkeitqegeben,sowohlinDänemarkunddenübrigenskandinavischenLändernalsauchin1Deutschlandzustudieren.DarinseheicheineechteErfüllungdesGeistesderBonn-KopenhagenerErklä
rungen.EineErörterunqderFolgender
RechtsabrechnungfürdiedeutscheVolksgruppehat.wieschonerwähnt,damanvondänischerSeitenichtdazugewilltwar.nichtstattfindenkönnen.EswarabervonsehrgroßerBedeutungfürdiedeutscheVolksgruppe,daßzeitlichgleichlau.fendundinVerbindungmitdenBonn-KopenhagenerGesprächengeklärtundgesichertwerdenkonnte,daßdieBestimmungenderBundes
versorgungsgesetzgebungab1.April1955auchzugunstenderKriegsopferausdenKreisenderdeutschen
Volksgruppeangewandtwerdenkonnten.SomitsinddieinVerbindungmitderMinderheitenerklärunggegebenenkonkretenZusaqeneingelöstworden.DasWirksamwerdenderErklärungselbsthingweitgehendda.vonab,wiedieBevölkerungdaraufreagierenwürde.Rückblickendkannmanheutewohlsagen,daßdiedänischeBevölkerungunterFüh
rungvonStaatundVerwaltungdieErklärungunddenGeistderErklä
rung,wennauchnichtganz,sodoch
großenteilsangenommenhat.
AufeinigenGebietenistderGeistderErklärungjedochnichterfülltworden.SohatbisherkaumeinAn

gehörigerderdeutschenVolksgrup
peBeamterinNordschleswigwerdenkönnen,wohlaberaußerhalbderGrenzenNordschleswigsImührl.
genDänemark.Ähnlich,wennauchnichtganzsoauffallend,verhältessichmitdenhöherenAngestelltendesöffentlichenDienstes.DieserUmstandverursacht,daßeineReihe

schnittinderMinderheitengeschich.tedurcheineneueLiniemitlebendigemInhaltzufüllen.DasneueKlimaforderteeineNeuorientierungderMinderheitenzielsetzung,undvordieserAufgabestehenwirauchheutenoch,unddasvielleichtmehralsjezuvor,denndieMinderheitenha-benheuteeinenFeind,dersehrvielgefährlicherwerdenkannalsderStaat,nämlichdenZeitgeistunddieGleichgültigkeit.Deshalbistesgeradeheute,ineinerZeit,wodieMenschenimZeichendesWohlstandosoftBindungengegenüberab-
neiqtsind,undwodiegroßenGeschehnisseaußerhalbdesGrenzlandesundaußerhalbEuropasoftvon.sehrvielgrößererBedeutungalsdienäherliegendenAngelegenheitensind,vonganzentscheidenderWichtigkeit,daßwirunsinderdeutschenVolksgruppenichtdamitbegnügen,nurunsereExistenzzuregistrieren,sondernständigüberunserDaseinundunsereAufgabereflektieren,wennwiralsVolksgruppenichtnivelliertoderassimiliertwerdenwollen.Unddaswollenwirnicht.WirsindalsdeutscheVolksgruppeeinedurchgleichartigeAbstam
mungundeingleiches,demdeutschenKulturkreiszugehörigesLebensgefühlverbundeneGruppe,dieandersistalsalleanderenGruppenimStaate.WirsindeineGruppe,dieimBewußtseinihrerdeutschenIden.fitätdemokratischwieanderestaatsbürgerlicheGruppenandengesell-schaftlichenAufgabenimdänischenStaatmitwirkenwillundmitwirkt,diesichalsoderIntegrationnichtentgegenstellt.IndiesemSinnehatdiedeutscheVolksgruppeinNordschleswigihre
ZielsetzunginfolgendenvierPunktenfestgehalten:0I.AufrerhterhdltungundVertiefungdergeistigenundkulturellenVerbindungenzumdeutschenVolk02.MitwirkungandengesellschaftlichenAufgabenInnerhalbdesdänischenStaates0 3.AbbauderBedeutungderStaats

grenzeinallenLebensberei-rhenimSinneeuropäischerIntegration04.MitwirkunganderEntwicklungdesdeutsch-dänischenGrenz-
raumeszueinerKontaktregionmitErfahrungsaustauschundfruchtbarenWechselwirkungenaufderBasisvonGleichberech
tigungundChancengleichheitDerHauptvorsitzendedesBundesdeutscherNordschleswiger,GerhardSchmidt,hatanläßlichdeshistorischenBesuchesdesHerrnBundes

präsidentenWalterScheelbeiderdeutschenVolksgruppepinNord
schleswigam16.JunivergangenenJahresunsereSituationundZielset
zungwiefolgtzusammengefaßt:»Deutschzuseinist1979kein

GegesatzzumDänentum,sondernunsereZugehörigkeitzumdeutschenVolkistInVerbin
dungmiteineraktivenMltar-

generErklärungenentspricht.DasgiltvorallemauchfürdenwesentlichenBereichderdeutschenKinder
garten-undSchularbeit,dienachdenfüralleimLandegeltendenRichtlinienvonStaatundKommunenfinanziellgefördertwird.AndererseitsgibtesaberauchPunkte,dienichtmitdemGeistder
Bonn-KopetihagenerErklärungenin
Einklangzubringensind.EintypischesBeispieldafürhabenwirinderBüchereigesetzgebung,woesbishernichtgelungenist,dasdeutscheBüchereiwesengleichberechtigtmitdendänischenBüchereienanderVerteilungderöffentlichenZu
schüssezubeteiligen.Nachden
AusführungendesdänischenKulturministersinderletztenKontaktausschußsitzungin Kopenhagenscheinenwirjetzt,nachdemwirfast20JahreumdasProblemgerungenhaben,jedochderLösungeinenSchrittnähergekommenzusein.Generellscheintesetwasleichterzusein,aufstaatlicherundauf
überregionalerEbene,VerständnisfürdieVolksgruppenanliegenzufindenalsaufkommunalerEbene,
wasdortallerdingsabhängigist
vompolitischenKräfteverhältnisamOrtundvonderGrundeinstellungderjeweiligenAmtsträger.Zuden
positivenBeispielengehört,daßderKreisNordschleswigvoreinigenJahrenseineSitzzahlvon25auf29erweiterthat,u.a.umdieVer
tretungsmöglichkeitenderVolks
gruppezuverbessern,undzuden
negativenBeispielengehörtdie
zwarformal-juristischkorrekte,aberdochetwasstarreundunfreundlicheHaltungderKommuneScherrebekgegenüberderweite
renExisfenzmöglichkeitdesJugendlagersderdeutschenKirchengemeindeaufderInselRom.InVerbindungmitderschwieri
genwirtschaftlichenLageinDänemarkwerdenSparmaßnahmenimkulturellenBereichunddamitauchfürunsnichtzuvermeidensein.Essolltedabeijedochdaraufgeachtetwerden,daßderkulturelleLebensraumderMinderheitnichtsostark
eingeengtwird,daßesunserenLebensnervtrifft.InbezugaufdenzweitenPunktderZielsetzung,dieMitarbeitderVolksgruppeimdänischenStaat,bestehtfürdiedeutscheVolksgruppe,diesichjaeindeutigzudiesemStaatbekannthat,keinZweifeldaran,daßsieaktivandengesellschaftlichenundpolitischenAufgabenimStaatmitarbeitetundmitarbeitenmuß.OhneeinepolitischeVertretungwürdedieArbeitderMinderheitaufDauer
gefährdetwerden.DasgiltaufkommunalerundaufLandesebene.WieIhnensicherbekanntseinwird,spieltgeradedieDiskussionumdieparlamentarischeVertretungderMinderheitbeiunsinNord
schleswigaugenblicklicheinegroße
jRolle.Von1953bis1964wardieIdeutscheVolksgruppedurcheinDirektmandatderSchleswigschenParleiimFolketingvertreten.Da

PETERIVERJOHANNSEN:NochnichtallesimGeistederErklärungen
von1955...

über35jährigerloyalerunddemokratischerMitarbeitimdänischenStaatnochbelasten,auchwennimkonkretenFalldiebetreffendePersonpersönlichunbelastetist.WirnehmenausdrücklichAbstandvomSystemundvondenVerbrechendesNS-Regimes,aberwirwehrenunsdagegen,daßunbelastetePersonen,diesichseinerzeitausgutenMotivenfürihrVolkzurVerfügunggestellthaben,heutenochmitdemSystemalssolchemidentifiziertwerden.Wirmeinenweiterhin,daßwiralsnationaleMinderheit,diemitkeinenanderenGruppenimStaateverglichenwerdenkann,einenlegitimenAnspruchaufeineparlamentarischeVertretungin irgendeinerFormhaben,unddaßunsbeiderErlangungeinesMandateseinefaireChanceeingeräumtwerdensollte.Esliegtseit1965einVorschlagderVolksgruppezueinerÄnderungdesWahlgesetzesvor,unseinMandatzuzuteilen,soferndieStimmenfürdasbilligsteKreismandat(Direktmandat)inDänemarkaufgebrachtwerden(6.000bis7.000Stimmen).Ei
nesolcheLösungwürdederVolks
gruppeeinereelleChancebieten,auseigenerKrafteinMandatzuerzielen.DerVorschlagistimVerhältniszumWahlgesetzaucheinigermaßensystemkonformundkönnte,wennderpolitischeWillevorhandenist,durcheineeinfacheÄnderungdesWahlgesetzesrealisiertwerden.DieserVorschlaghatjedochbisherkeineBerücksichtigunggefunden,u.auchdiekürzlichinKopenhagenabgehalteneKontaktausschußsitzunghatindieserHinsichtkeineneuenErgebnissegebracht.DieEreignisseumdieFolketings-wahlimvergangenenJahrhabeninhelfimdänischenStaatinWirk-,zumußgesagtwerden,daßmanHrhkelteineSyntheseunserer!nachdenBestimmungendesdäni-NordschleswigeinekleineErnüchte-

nichtdirektandenVerharJ'MHungenigt,sieinvierEmpfehlungenbzw.GesichtspunkteKenntnisgebracht.

FenrlgegenüberDieseWandlungjvonAngehörigenderdeutschen
: faszinierend.WennmansiesichVolksgruppenichtinunseremLan-
i1r-hvorstell»,habenwirum1900jdesteilansässigwerdenkonnteund

FunktionImGrenzland,wowirsehenWahlgesetzesungeachtetderheutesüdlichundnördlichderjsonstgeltendenSperrklauselvonGrenzeunterBeweisstellen2/oeinMandaterhält,wennmanmüssen,daßnationaleMinder-ineinemWahlkreisdieStimmen
aufbringt,dieeinDirektmandatko
stet(inNordschleswigzwischen11.000und13.000Stimmen).1964erreichtedieSchleswigscheParteiDiesistunsereAufgabevonge-inichtdieStimmenzahl,diefüreinschichflicherdeutsch-dänischerDirektmandaterforderlichwarundDimension.« konntewegendergeltendenSperr-MitdieserZielsetzunghabenwir,klauselimWahlgesetznichtanderdennachunsererAuffassungrichti.jVerteilungderZusatzmandateteil-

helfennichtnurinSpannungszeilenzwischenbeidenVölkern,sondernauchineinerPhasederEntspannungbestehenkönnen.
a

gen,abergefährlichenWegderÖff
nungeingeschlagen.UnsereZielset
zungstehtgrundsätzlichimZeichenderKooperation,unddieseGrundhaltungwirddieArbeitderdeutschenVolksgruppeinden80erJah
renprägen,undwirwerdendabei

denstrenn-dienstlichenpreußischenOberpräs:den»enKoller,buchstaben
getreuseinemStaatsprinzipinder

konziliantenundklugendeutschenBundeskanzlerAdenauerundden
sehleswig-hoMeinisehenMinister-
pmsHentenKai-UwevonHasselzu-
immenmitdemwendigendäni-henStaat.sministerH.C.Hansen,'edamalspraktischeinenVorstoß;ndieGeschichtewagten,dersich
s richtigundtragfähigerweisensollte
IchdarfhiernocheinmalandenGrundsatzderKopenhadenerEr-

erinnern.AllgemeinwirddänischenRegierungfest-

stenFällenalsVertreterderMinderheithochangesehenundwerden
vonihrendänischenKollegensehr
geschätzt.Dasaberz.B.inderGemeindeTingleff,wodieSchleswlg-jseheParleidiestärksteParteiIst,in deutscherNordschleswigerzum
JBürgermeistergewähltwird,dasist

chtwenigerwillensstarken,aberj?nqAusschüssensindindenm«"i-

mitderDurchführungeinersolchen
ZielsetzungimAltagaus?DererstePunktumfaßteeineaus
gesprochenkulturpolitischeZielset-j
zung,dieimAlltagineinergroßenZahlvonkulturellenundpolitischenAktivitätenderVolksgruppesichtbarwird.AlleindieTatsache,daß
manalsAngehörigereinerMinder
heitzweisprachigundinzweiKul
turenaufwächst,betrachteichals
einengroßenWertundalseinen

heutenochnichtmöglich,aberdar-BeitragzumbesserenVerständnis

irdenStaatsbürgerfestgelegtenGrundrechteselbstverständlichauchfüriedenAngehörigenderdeutschenMinderheitgelten.
DarüberhinauswerdeneineReihevongrundsatzlichonPunkten

präzisiert,vorallem,daßdasBekenntniszumdeutschenVolkstumfreiistundvonAmtswegennichtbestrittenodernachgeprüftwerdendarf,unddaßdasbesondereInteressederdeutschenVolksgruppe,ihrereligiösen,kulturellenundfachlichenVerbindungenmitDeutschlandzupflegen,anerkanntwird.AuchwennindieserErklärungfürdiedeutscheVolksgrppedasPro.blemderRechtsabrechnungvon1945

inwürdeicheineechteErfüllungderMinderheilenerklärungsehen.Imgroßenundganzenmüssenwir
aberanerkennen,daßsichdieMfn-derheilonerklärunoenalseinegeeigneteGrund'agpfürdieEntkrampfungdesVerhältnissesderMinderheitzumStaatundzumMehrhelts-
volkerwiesenhaben.
AufdiesemHintergrundversuchen

wiralsdeutscheNordschleswiger,heuteeinezeitgemäßeMinderhei
tenpolitikzurealisieren,indemwir
unsbemühen,einefruchtbareSynthesezwischendeutscherVolkszuge
hörigkeitunddänischerStaatszuge-hörigkeitzuentwickeln.DeräußereDruckaufdiedeutscheVolksgrup
peistalsFolgederErklärungenvon1955verschwunden,undeswurde
derWeggeebnetfüreinpositivesVerhältniszumdänischenStaat.DiedeutscheVolksgruppehatdiese
Möglichkeitaktivaufgegriffenundhatsichbemüht,denneuenZeitab-

zwischenDeutschundDänischim
schleswigschenGrenzland.Die
StaatsgrenzealssolchespieltheutekeinekulturpolitischtrennendeRollemehr.Wirkönnenunsz.B.darüberfreuen,daßdasSchleswig-Holsteini-scheLandestheaterfreiundungehindertinNordschleswiggastierenkann.WirfreuenunsübereineguteZusammenarbeitmitderSchles-
wig-HolsteinischenUniversitätsge-sellschaft,dendeutschenGrenzver-bandenundanderenKulturträgerninSchleswig-Holstein.UnserdeutscheskulturellesAngebotmußjmAlltagmiteinembreitgefäehertenAngebotvondänischerSeitekonkurrieren.AufdieseWeisevollziehtsichimGrenzlandeinkultureller
Wettbewerb,derfüralleBürger,obdeutschoderdänisch,sehrwertvollist.WirhabenheutedievölligeFreiheit,unskulturellalsdeutsche
Gruppezuentfalten,wasvollund
ganzdemGeistderBonn-Kopenha-

nehmen.FüreinZusatzmandathat.tedieStimmenzahlsowohl1964u.1971ausgereicht.DerGeistderEr
klärungenvon1955kamjedochin.sofernzumTragen,alsdaßdiedänischeRegierungvonsichausnachdemVerlustdesdeutschenManda
tes1964einenKontaktausschuß
schuf,indemdiedeutschenNord
schleswigerihreWünschevortra
genkönnen.DieserAusschußistjedochimmernuralseineUbergangslösungbetrachtetworden.BeidenWahlenzumFolketing1973,1975und1977gelangesder
Volksgruppe,aufgrundeineswähltechnischenAbkommensmitderParteiderZentrumdemokratenwiedereineneigenenAbgeordnetenzuwählen,nämlichChefredakteurJes
Schmidt,derbiszuseinemallzufrühenTodeimAugustvergangenenJahresdiedeutscheVolksgrup.
peimFolketingvertretenhat.Bei
derWahlam23.Oktober1979kam
esbedauerlicherweisezumBruch
zwischendenZentrumdemokratenundderSchleswigschenPartei,weil
dieZentrumdemokratendenSpitzenkandidatenderSchleswigschenParteiPeterWilhelmsenaufgrunddessenVergangenheitnichtakzeptierenkonnten.PeterWilhelmsen
hattesich1940alsSiebzehnjährigerfüreinezweijährigePeriodeausseinemdeutschenVolkzusammenmitvielenanderendeutschenNord-
schleswigernfreiwilligzumdeut
schenKriegsdienstanderOstfront
gemeldetundkamwegenseinerdä
nischenStaatsangehörigkeitauto.
matischzurWaffenSS.BeiallemVerständnis,daswirfür
dieGefühleindänischenKreisenin
dieserHinsichtaufbringenundauf
bringenmüssen,sowaresfürdiedeutscheVolksgruppedochenttäuschend,festzustellen,daßdieSchattenderVergangenheitsieauchnach

runginbezugaufdievielenBekun
düngenvomeuropäischenModellfallanderGrenzegebracht.AberauchwenndasKlimadurchdieseundandereEreignissevielleichtet
wasgetrübtzuseinscheint,sowirddassichernichtdasüberdieJahre
aufgebauteVerhältnisguterdeutschdänischerPartnerschaftzerstören.WirmüssenallerdingszurKenntnis
nehmen,daßdasEis,aufdemwir
unsinbezugaufdieZusammenarbeitundEntspannungimGrenzland
belinden,auchwennesgrundsätzlichfesterwird,aneinigenStellendochdünnerist,alswirangenommenhaben.Aberalldassollunsnichtda
vonabhalten,alsdeutscheVolks
gruppeweiterhindenWegderZusammenarbeitunddesMiteinandersinunseremGrenzlandzugehen.Al
lerdingskanndasnichtumjedenPreisgeschehen.WirsagenjazurEntspannung,aberEntspannungdarfnichtalsEinbahnstraßebetrachtetwerden.IndieserVerbindungseiauchdar
anerinnert,daßderWegzurdeutsch-dänischenVerständigungausdänischerSichtauchüberSüd
schleswiggeht.Dasistimvergange,ncnJahrsehrdeutlichgeworden,wosichzeigte,wieaufmerksammaninDänemarkIndenMedien,inKom
mentarenführenderPolitikeretc.die
BehandlungderdänischenMinderheitz.B.inVerbindungmitdem
LandtaqswahlkampfundderWahl
gesetzänderungverfolgtundkom
mentierthat.ImdrittenPunktunsererZielset
zungisteineeindeutigeBejahungdeseuropäischenGedankenszusehen.WirbegrüßendieeuropäischeIntegration,stehenaberaufdem
Standpunkt,daßmaninternational
nurarbeitenunddenkenkann,wennmangleichzeitignational,ohnedaß
dieserBegriffhiermißverstandenwerdensoll,denkenundarbeiten
will.GeradeuntereuropäischemAspektkommtdenMinderheiten
Bedeutungzu,indemsiemitwirken
können,einEuropaderVölkervonuntenheraufzubauen.DiedeutscheMinderheitist1972,
alsesumdenBeitrittDänemarks
zurEGging,aktivfüreinJAzu
Europaeingetreten,undwieSie
vielleichterinnern,lagderAnteil
derJAStimmeninNordschleswig

mitamhöchsteninganzDänemark.IngleicherWeisehatdiedeutscheVolksgruppeihreproeuropäischeHaltungbeidererstenDirektwahlzumeuropäischenParlamentimvergangenenJahrzumAusdruck
gebracht,indemmansichfüreinehoheWahlbeteiligungeingesetzthatsowiedazuaufgeforderthat,nurproeuropäischeKandidatendieStirn,
mezugeben,unddasErgebnishaterneutdieproeuropäischeHaltungderdeutschenVolksgruppegezeigt.Wirerwartenallerdingsauch,daßdieeuropäischenGremiendieInter
essenderMinderheitenimeuropäischenIntegrationsprozeßangemessenberücksichtigen.IndieserHinsichtnehmenwirdankbardieInitiativedesAbgeordnetendesEu
ropaparlamentesKai-UwevonHasselzurKenntnis,sichzusammenmitanderenAbgeordnetenumdie
SchaffungeinereuropäischenMinderheitenkonventionzubemühen.HierinliegteineechteErfüllungdesGeistesderBonn-Kopenhagener Er
klärungen.InbezugaufdenviertenPunkt
unsererZielsetzung,dasMitarbei
tenanderEntwicklungunsererGrenzregion,liegteineganzkonkre
teAufgabevor,anderenLösungwirgernemitwirkenwollen,undwirmeinenaufgrundderDinge,wiesiesichhierimGrenzlandnuneinmalentwickelthaben,besondere
Voraussetzungendafürmitzubrin
gen.Insbesonderekönnenhierdie
Kontakte,diewiraufbeidenSeitenderGrenzehaben,vonNutzensein.IndiesemSinnebemühenwiruns,u.a.durchdievomDeutschenGe
neralsekretariatinApenradeheraus
gegebenenInformationsschriften, durchunsereTageszeitung»Der
Nordschleswiger«unddurchKon
taktgesprächeallerArt,zumgrenz,überschreitendenDialogbeizutra-
gen.Wirsinddankbar,daßwirindie
semSinneauchzurverstärktenMit
arbeitherangezogenwerden,wasz.B.beiderVorbereitungundder
Durchführungderdeutsch-dänischen TageinApenradeimvergangenenJahrderFallwar.Ichhoffe,daßausmeinenAus
führungendeutlichgewordenist,
daßsichauchheuteundinZukunft
durchausFunktionenfürdieMin
derheitenergeben.DiedeutscheVolksgruppewird
sichauchinZukunftbemühen,die
seFunktionenzuerfüllen,wobei
ihrsicherauchauflängereSicht
dieatmosphärischenVerbesserun
genimGrenzlandzugutekommen
werden.DerStaathatmitdenMinderhel-
tenerklärungendieGrundlagenfür
denModellfalleinerechtenKooperationImeuropäischenGeistegeschaffen.Dadurchistvorallemdas
VertrauenderMinderheitgegenüberdemStaatgestärktworden.Der
StaathatunsdeutscheNordschles-
wlgetalsstadlsloyaleMinderhell,diekeinenAnlaßzuProblemenzwischendenStaatengibt,deJureak
zeptiert,ohabervoneinemwirklicheninnerenAkzeptdurchStaatundBevölkerungdieRedeseinkann,istzumindestaufeinigenGe-hielenfraglich.SolangeStaatund
Mehrheitshevölkerunqunsnichtnurdeiure,sondernauchwirklichInnerlichalsnatürliche,selbstverständlicheundgleichberechtigtePartnerakzeotieren,dürfensieihrWerknichtalsvollendetansehen,letzteresläßlsichnurdurchverstärktesAufbringenvonToleranzundgegenseitigemRespektvonStaat,VolkundMinderheit,unddaswohlauchnichtvonheuteauf
morgen,erreichen,aberhiermußangesetztwerdenimSinneeinervollengeistigenErfüllungundeinerWeiterentwicklungderBonn-Kopen-hagenerErklärungen.WennesallenbeteiligtenKräftengelingt,die
sesZielzuerreichen,dannwerdensichdiemeistennochoffenenProblemeInbezogaufd'enarla-mentarischeVertretung,inbezngaufdiegesetzlicheGieirhherechtl-
nungundaufdiefinanzielleFörde
rungderMinderheiterheblichleichlerlösenlassen,alses(etztdenAnscheinhat.

Idortgezogenwurde,wosieheuleliegt,undseitebendiesen60JahrengihteseinedeutscheVolksgruppeinDänemark.Von1920bisheutehatsichdieSzenerieimdeutsch-dänischenGrenzlandstarkgewandelt.VonderKonfrontationindenzwan.zigerunddreißigerJahren,verschärftdurchdieBesetzungDänemarksdurchdeutscheTruppenimzweitenWeltkrieg,sindwirüberdieLoyalitätserklärungdesBundesdeutscherNordschleswigerimJahre1945unddieBonn-KopenhagenerMinderheitenerklärungenausdemJahre1955zueinerpartnerschafl-lichenKooperationgekommen.IndieserEntwicklungkomm!denMinderheitenerklärungen,dievor25Jahrenabgegebenwordensind,eineaußerordentlichgroßeBedeutungzu,undIchmöchtenunmehreinigeHinweisedazugeben,wasdieErklä
rungenspeziellfürdiedeutscheVolksgruppeinNordschleswigbewirkthaben,undwassiefürdieZukunftbedeuten.AusheutigerSichtbedeutetder29.März1955eineentscheidendeWendeimVerhältniszwischenDeutschlandundDänemarkundzwischenDeutschlandundDäneninNord-undSüdschleswig.BisdabinbestandzwischenDeutschenundDänen,vorallemalsFolgederBesetzungDänemarksundderdamitverbundenenEreignisse,politischundwohlauchmenschlicheinetiefeKluft.DasgaltweitgehendauchfürdasVerhältnisderdeutschenVolksgruppeinNordschleswigzurdänischenMehrheitsbevöl
kerungundumgekehrt.

195455kamesdanninVerbin
dungmitderAufnahmederBundes
republikDeutschlandindieNato
zuVerhandlungenzwischenbeidenStaatenzwecksNormalisierungderVerhaltnisse,indiedieMinderhei
tenproblematikmiteinbezogenwurde.AlsderdamaligedeutscheBundeskanzlerKonradAdenauerund

SperrklauselnimdanischenWahlgesetzvorgebracht,wasumgekehrteinerderHauptpunkteiurdiedänischeMinderheitimLandesteilSchleswigwar.AnscheinendhatmandiesemPunktzurdamaligenZeit,wodieSchleswigscheParteijageradeerst195.1auseigenerKrattwie.derimFolketingvertretenwurde,derdamaligedänischeStatsminister,nichtgenügendBedeutungbeigemes-H.C,HansenimMarz1955inBonn|sen.dieErklärungeninbezugaufdie DieEmpfehlungenderdeutschenStellungundRechtederMinderhei-'Volksgruppebewegtensichineinemtenimdeutsch-dänischenGrenzraum1Rahmen,vondemmanannehmenaustauschten,wareinsichtbarerkonnte,daßdieWünscheBerück-schrittzurlberwindungvonSpan-sichtigungfindenkönnten,abgese-nungenundtiefenGegensätzen,diediebeidenNachbarvölkerübereinJahrhundertlangschwerbelastethaben,getan.DaswarderBeginneinerhstorischenKlimawendeinun.seremGrenzland.DeMinderheitenerklärungenstndkeneVerträge,sondernAbsichtserklärungen,dieimungünstigstenFallbedeutungslosundwirkungslosindenSchreibtischschubladenderAmtsstubenliegenbleibenkonnten,oderaberimgunstigstenFallpoli-tschundkulturelllebenswirksamwerdenkonnten.MankannaufeinesolcheErklärungnacheigenemErmessenreagieren,abermankannkeinenspezifischenRechtsanspruchmvölkerrechtlichenSinnedarausableiten.ZwarnehmendieErklä
rungenBezugaufdieGrundrechte,die.nderVerfassungderBundesrepublikDeutschlandbzw.desKö-nqreichesDanemarkverankertsindundspezifizierensiesogarnochime.nzelnenfürdieMinderheitenundkönneninhaltlichdemnachalserweitertesGrundgesetzfürdieMinderheitenbezeichnetwerden,wasabernichtbedeutet,daßdieMinderheitenerklärungeninjedemFallunmittelbareinklagbaresRechtenthalten.Wichtigistaber,daßsowohldiedänischeRegierungalsauchde BundesregierungimEinvernehmenmitderschleswig-hol-steinischenLandesregierung,indemjdeMinderhe.lenerklärungenverbindendengemeinsamenProtokolldieErwartungausdrücken,daßallebeteiligtenStellenschbemühenwerden,dieRechtederMinderheitenimGeistederErklärungzuachtenundzuwahren.Damitliegengenerelle

henvonderFragederRechtsabrechnung,diemanvondänischerSeitevonvornhereinnichtberücksichtigenwollte,damandieseFragealsGliedeinesinnerdänischenVor
gangesansieht,dermitdemStatusderdeutschenNordschleswigeralsjnationaleMinderheitnichtszutunhat,indemmansichu.a.aufdie1Tatsacheberuft,daßimRahmenderRechtsabrechnungnurfürdasganzeLandgeltendeGesetzeerlassenwordensind.EbenfallswurdedervondeutscherFeitevorgeschlagenedeutsch-dänischeKont.iktausschußvondänischerSeifeabgelehnt.EsistsomitausderSichtderdeutschenVolksgruppenochvielesinderSchwebegeblieben,abereswur.dedocheinErgebnisvongrundlegenderBedeutungerzielt.AufderBasisderGegenseitigkeithatmanaufhöchsterEbeneversuchte.nenRahmenabzustecken,derdenMinderheiteneinenKursermöglicht,dereinharmonischesZusammenlebenzwischendenbeidenVölkernerlechternsollte.DurchdieSchaffungdiesermoralisch-polt-schenGrundlagefürdieweitereEntwicklungderMinderheitenist1955einechterFortschritterzieltworden,denmansich50Jahrevorherwohlkaumhättevorstellenkön.
ncnWennmanandieZeitumdieJahrhundertwendezurückdenkt,befandensichdiedänischeBevölke
runginNordschleswigundderpreu.ßßscheStaatineinemhartenGe
gen-i'zverhäl'niszueinander,wasauchfürdieZeitvon1851bis1864
fürdiedeutschenSchleswigerunddedamalsdänischeStaatsführungRichtln nfürdieGesetzgebungundgiltDamalsmußtemansichgegendieVorwJtungvor,aufdesichlenStaatwehren.DasistheutedankdieMinderheiteninaktuellenFällen,;PrEntwicklungnach1955nicht
nehrderFall.DerStaatstehtdenDtedeutscheVolksgruppewarM.nderheitenheutenichtmehrals

überdieErklärungenbeterehataberdochihreWünschtöffentlichzuDiesevierEmpfehlungen,verabschiede'aufeinerDeiegertenver-SammlungdesBunde«deu'scherNordschleswigernTngleff,bezogensichingroßenZügenauf:

dasschwächtnatürlichdieVolks-weiteraufdemschmalenPfadzwi-
qruppe.Mankannwohlnichtbe-sehenIdentitätundIntegration
hauplen,daßdasdemGeislderMin-wandernmüssen.Wiesiehtesnun

ergeh!'nenAuseinandersetzungmitderheitenerklärungenentspricht,
emerbodenständigenbäuerlichennieVertreterderSchleswigschenBevölkerung,und1955densicherParteiindenkommunalenRäten

e 1.dieSchaffungeinerGrundsatz
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erklärungüberdieStellungunddieRechteheiderMind«HieltenentsprechendetwaderKie.IerErklärungvon1949iiirdiedanischeMinderheitimLan-desieilSchleswig,dieSchaffungeinesdeutsch-dänischenGremiums,beste,hendausVertreternderbeteiligtenStaatenundderMinderheiten.zurKlärungvonFragen,diedas1»henderMinderhei-jklarungtensowiedieStellungdere'n-vonrleizelnpnMioäprbnlt"nano<>tiörigestellt,daßdieinderVerfassungneubetreffenhzwheeinflnsten.iundsonstigenGesetzesqeblingfür9)3.dieunbeschränkteFlnräiimungdesRechteaufFvamensschulenfürriteMinderheiten4d'eUefrelttnnderMinderheitvondenVqchwlrknnnenderdUniseknnSnndnrfip(pl-nnh''nnde-Nnchkrfpnereitdiemitrückt.frkenderR>fl?r|.vepnwerden'stundneehderdasGmcde»dot,tf-Sft?MnrHecMps.w'nervrnirfrllfi»nrrlen|s|InVprhcdt.nnmi»dlpcpuV:PfHetnlrmnWIi.nppnWM-dpnemeRehevonF -pH11pnanepffih-taufd'eblpreck»nrpttprpnnpnao-nenwerden«dtrv?a?,,>ri,pVn'Vs.nrnnnehatd-mal.VeJnoWünscheinbezugaufoneBofrcongvonden
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WashabendieMinderheiten-ErklärungeninderVergangenheitbewirktundwasbedeutensiefürdieZukunftderVolksgruppe?\onGeneralsekretärPeterIverJohannsen,dernochnichtalleProblemeimGeistederErklärungengelöstsieht...



DasPrinzipderToleranzDerfrühereschleswig-holsteinischeMinisterpräsidentKai-UwevonHassel,selbsteinerderVäterder
Minderheiten-Erklärungen,berichtetüberdieHintergründe,SchwierigkeitenundVerhandlungenauf

demWegezudenErklärungenvonBonnundKopenhagen
VielenMenschenmögenheutedieBonn-KopenhagenerMinderheitenerklärungenalseinnatürlicherEntwicklungsganginderGeschichtederdeutsch-dänischenBeziehungenunddesVerhältnissesderjeweiligenMinderheitimdeutsch-dänisehenGrenzraumzuihremHerbergsstaaterscheinen.ManordnetdieBonn-KopenhagenerErklärungenheuteineinPrinzipdesstaatlichenUmgangsmiteinanderein,dassichseit1955durchgesetzthabeundsichdeutlichgegenübervergangenenZeitenabhebe.GemeintistdasPrinzipToleranz,dasbesondersfürdieAnnahmeoderVerweigerungpolitischerForderungeneinesPartnersgilt.BeiderWürdigungderBonn-KopenhagenerErklärungengehtesvoral'emdarum,aufzuzeigen,daßesseitdemBeginnnationalerAuseinandersetzungenimdeutsch-dänischenGrenzraumerstmalsdurchgängigesPrinzippolitischenHandelnsgewordenist,gegenseitigeToleranzbeiForderungenundWertungeninbezugaufdenPartnerwaltenzulassenundpolitischeFragennichtmehraufMachtfragenzureduzieren.
ZeichenderIntoleranzbeiderSeitenwurdeninvergangenenZeitendurchSprachreskripte,Köllerpoütik,kriegerischeBesetzungundRechtsabrechnungimreichenMaßegesetzt.Mitdem2WeltkriegtratinderGeschichtenationalerMinderheiten,wasihrepolitischeRolleundBedeutungangeht,zunächsteineVeränderungzumNegativenhinein.ZumgrößtenTeilhervorgegangenausdenFriedensverträgennachdemerstenWeltkrieghattensiesichz.B.aufdemNationalitätenkongreßinGenfmitmehroderwenigerErfolgzurGeltunggebracht.NachMißbrauchderMinderheitdurchdienationalsozialistische,nachOstengerichteteAusweitungspolitik,wurdenauchdieMinderheitenindendeutschenZusammenbruchmithineingerissen.SiewurdenvorallemimOstenoftmalsentwederzurBedeutungslosigkeitverurteilt,odermußtendasSchicksalderVertreibungaufsichnehmen.Diedeutsch-dänische,durchdiebeidenMinderheitendargestellteProblematik,hattebereitszwischenbeidenWeltkriegenalsAuseinander

setzungzwischenzweiVölkernverwandterArtundKultureinebesondereFormangenommen.MitderStabilitätderExistenzderdeutschenMinderheitinDänemarkseit1920,wurdediesenach1945einMittelderPolitik.DiedänischePolitiksudlichderGrenzeginginzweiunterschiedlicheRichtungen.DieeinewolltezumindestdenVersuchunternehmen,dassüdlichderGrenze1920verlo
reneTerrainwiederzugewinnenunddieGrenzezuverschieben.Dieande
rerietinderSüdschleswigfragezumMaßhalten.SiewollteandemmitderGrenzevon1920erreichtenNationalstaatfesthaltenundnichtdasRisikoeingehen,mitderGrenzver
schiebungnachSüdenundderÜbernahmeweitererstarkerBevölke
rungsteiledievorhandenedeutscheMinderheitzuvergrößern.DieAus
einandersetzungzwischenDeutschlandunddereigenenMinderheitundDänemarkundderMinderheitsüdlichderGrenzegehörenseit20Jah
renderVergangenheitan;dieBe
sonnenen,dieWeitsichtigenhabensichdurchgesetzt.Damalsaberliefeingewißeinma
ligerVorganginderGeschichtenationalerMinderheitenab.AlsnämlichdiedänischeMinderheitmitder
damalsanschwellendenZahlihrer
AnhängerundMitgliederihrekulturelleStellungdankgroßzügigerfi
nanziellerHilfeDänemarksganzun
gewöhnlichausbauenkonnte.Wir
habendieseEntwicklungdamalsvol
lerNeidgesehen.Wirhabenaber
zugegeben,daßdasKönigreichDä
nemarkunddasdänischeVolksehr
konsequenthandelten.DieseLeistungwäretrotzunvermeidlicherSchwie
rigkeitenundHindernisseohneeine
entsprechendtoleranteundliberale
HaltungzunächstderbritischenBe
satzungsmachtunddannderLandes
regierungvonSchleswig-Holsteinsi
chernichtmöglichgewesen.Erstes
markantesZeichendieserLiberalität
undToleranzwardieimLandtagvon
Schleswig-Holsteineinstimmiggebil-

ligte»KielerErklärung«von1949.
SieknüpfteandenGrundsatzdes
preußischenSchulerlassesvon1928
miteinerausdrücklichenBestätigungdessubjektivenNationalitätsrechts
an;»DasBekenntniszumdänischen
VolkstumundzurdänischenKultur
istfrei,esdarfvonAmtswegennicht
bestrittenodernachgeprüftwerden«.
DieseErklärungsicherteeinefreieEntfaltungdeskulturellenLebensderdänischenundfriesischenMinderheitmitdemgleichenAnspruchauföffentlicheMittelzuundbestätigtedengleichberechtigtenZugangihrerMitgliederzuÄmternundpolitischenVertretungen.Mitdiesemersten,einseitigschriftlichfixiertenSchrittderdamaligenschleswig-holsteinischenLandesregierungwarderWegbeschrittenzueinemnormalenUmgangbeiderStaatenundVölkermiteinander.MitderOktoberwahl1954tratnunfürdiedänischeMinderheiteinschwererRückschlagein.DerRück
gangihrerStimmenließsieanderSperr-KIauselscheitern,diesiefrühermühelosüberwundenhatte.DieMinderheitwarimParlamentnichtmehrvertreten.DieseTatsacheführtezuhöchsterAktivitätderMinderheithierundihresMuttervolkesinDänemark.DasZielwar,eineSonderregelungimWahlrechtzuerreichen,die? nachmenschlicherVoraussicht? dieRückkehrdänischer
AbgeordnetenindenLandtagermöglichenwürde.ImZugedieserpolitischenAktivitätkameszueinerVerlegungdesdeutsch-dänischen
Dialogsvonderregionalenaufdie
europäischeEbene.DerdänischeAußenministerH.C.HansengingwährendderNATO-Ratssitzungam24.10.1954inParisaufdenBundeskanzlerKonradAdenauerzuund
regtean,gemeinsamdieBehandlungderMinderheitenalseinSymbolfürdenGeistderZusammenarbeitinEu
ropazulösen.Adenauergriffdie
senGedankenaufunderörterteihnmitmir,demschleswig-holstenischenMinisterpräsidenten.UmfassendeGe
sprächewurdenbegonnen:Bevorichaberaufsieeingehe,seidochnocheineRandbetrachtungvorausgeschoben.Nach25JahrenlassensichüberdasErreichteunschwerLobeshymnen
singen.DieZeitaber,inderdasheu
tezuRechtgeprieseneWerkent
stand,mußbeschriebenwerden,aufdaßsichdienachfolgendeGenera
tioneinUrteilbildenkann.DennnurdieZeitgenossenkennennochdie
HärtedesAufeinandertreffens,Der
hierhandelndeRegierungschef,der
lautVerfassungdieRichtlinienderPolitikzubestimmenhat,hattesich
zubewegenzwischeneinerseitsder
Auffassungdersozialdemokratischen
Oppositiongroßzügigzuseinund
einigeneigenenpolitischenFreunden,dieglaubten,daßunsVorleistungen
gutanstündenundharterGegnerschaftdersehrgroßenZahlderer,dievonEntgegenkommennichts
wissenwollten.FürdenHauptverantwortlichengalt:Ichbinzuallembereit,wasfürallehilfreichist.WasichfürdiedeutschenLandsleutenördlichderGrenzeindiesemKontextanstrebe,

VORDENDEUTSCH-DÄNISCHENMINDERHEITEN-VERHANDLUNGEN:
vonlinksGesandterII.J.Hansen,LcgationsralMUhlenhoven,Botschafter
Dr.Nöldlke,ProfessorFink,DirektorNilsSvennfngsen,BotschafterHvass,

DirektorKracht,Dr.HolzunddieSekretäreBjerringundKnox

KAI-UWEVONHASSELhattealsschleswig-holsteinischerMinisterpräsidentgroßeVerdiensteumdieMinderheiten-Erklärungenvon1955

mußichsüdlichderGrenzezu
gebenbereitsein.Wasdiedänische
Minderheitvonunsbegehrt,mußsie
nördlichderGrenzeeinzuräumenbe
reitsein.DerGrundsatzderGegenseitigkeitmußAusgangsüberlegungsein.Dannkannmanalleslösen.
DiedänischenZeitgenossenwis

sen,daßesihnenzunächstschwerfiel,sichdiesenÜberlegungenanzuschließen.IndenerstendreiVer
handlungstagenhabenunsereUnterhändlerinKopenhagenfürdieseunsereGrundüberlegungenkeinVerständnisgefunden.EsisthistorischerVerdienstvondemdamaligenStaatssekretärErnstKracht,daßdiedänischeSeitedanndochVerständnisfürunsereForderungennachvoller
Gegenseitigkeitaufbrachte.DasEr
gebniswardanndasvolleEinvernehmenbeiderSeiten? zumWohle
unsererMinderheiten.
Entscheidendundneuwarnun,daßdieBehandlungderMinderheitenfürunsalsSymbolfürdenGeistderZusammenarbeitangesehenwurde,derzwischendemokratischenStaateninEuropageltenmüsse.DiehierausgesprochenenGrundsätzederLiberalitätundToleranzzeigtendenWunschaufnacheinerstaatlichen

Regelung,umdenWünschenderMinderheitenbeiderNationenaufderBasisderGegenseitigkeitRech
nungzutragen.
UnshatbeidiesenGedankenauchdieÜberlegunggeleitet,daßdievon

unszuschaffendenRegelungeneines
TagesauchanderswoinderWelt
hilfreichseinkönnten,undGebiete,in denenesProblemezwischenethnischenoderanderenGruppen
gebenkönnte,gibtesgenug.
AbernichtnuraufhöchsterstaatlicherEbenespieltedieMinderhel

tenpolitikeineRolle.ImEuroparatinStraßburgdiskutierten? abgesetztvomunmittelbarenOrtdesGe
schehens? derdänischeReichstags
abgeordneteBogholmmitKurt-Ge
orgKiesingerundWillRasnerdie
zentraleFragederparlamentarischenVertretungderdänischenMinderheitinSchleswig-Holstein.Ineinem
GesprächinKopenhagenzwischen
BogholmundRasnerstecktendie
beidendanndenRahmenfüranzustrebendezwischenstaatlicheVer
handlungenab.
AllenGesprächenRasncrsmitBogholmgingeneingehendeErörterun

genallerDenkmodellezwischenRas
nerundmirvoraus.Vorgeschlagenwurdendabeieinseitige,aber
gleichlautendeErklärungender
Staatsregierungen.Einvonmirzunächstnachdrücklichangeregter
zweiseitigerMinderheiten-Verlrag? derauchspäterindenoffiziel
lenVerhandlungenzunächstnoch
nichtganzfallengelassenwurde?wurdevondänischerSeiteauszwei,ImGrundebegreifbarenEinwänden,
abgelehnt:füreinenkleinenStaat
seiesmißlich,einenVertragmitei
nemgrößerenabzuschließen.Mankönnedabeierdrücktwerden.ZumZweiten:Deutschlandhabeschon

öfterVerträgegebrochen;esseikeinverläßlicherPartner.
DiedurchRasnermitderRücken

deckungvonBonnundKielerörtertenErgebnisse,UbermittelteBogholmdemdänischenAußenminister.SeineZustimmungwiederumwurdeRasnermitgeteilt.
Dieendgültigendeutsch-dänischenVerhandlungenfandenimdänischenAußenministeriumvom28.Februarbis5.Marz1955statt.JedederbeidenDelegationenhatteVorschlägeüberdieMinderheitinihremLandeausgearbeitet,diesieihrerRegierungzurAnnahmeempfehlenwürden.DieschließlichverabschiedetenErklärun

genwarensichernichtgedachtalsSchrittaufdemWegezueinerdeutsch-dänischenVerbrüderung.BesondereAussagekrafterhieltendie
ErklärungenaberdurchdiedeneigentlichenErklärungenvorangestelltenallgemeinpolitischenGrundsätze,diedurchdiekonkreteMitwirkungderBundesrepublikDeutschlandineuropäischenInstitutionengestütztwurden.Sohattez.B.dieBundesrepublikDeutschlanddurchihreMitgliedschaftinderEuropäischenKonventionfürMenschenrechteauchdieVerpflichtungübernommen,nationaleMinderheitennichtzudiskriminie
ren.DiesevölkerrechtlicheVerpflichtungerhieltdurchdieBonnerErklä
rungvom29.März1955ihrekonkretenunaufdiedänischeMinderheit
angewandteAusformung.
Beidemwaserreichtwurde,istheutevondenAnstrengungen,diezu

diesemErgebnisführten,nichtmehr
dieRede.FürdiehistorischeBe
trachtungsolltemanaberandieEr
fahrungendervergangenen60Jahre
undandieHindernisseerinnern,die
ausdemWegzuschaffenwaren.Mit

derHandhabungeiner,wennauch
nichtformalrechtlichenundvertraglichen,aberdochpraktischenund
anwendbarenGegenseitigkeit,wurde
eineLösungerzielt,dienachUber
einstimmendemUrteilzurweiteren
Befriedungdesdeutsch-dänischen
Grenzraumsentscheidendbeigetra
genunddenGrundsteinzugutnachbarlichenBeziehungengelegthat.
AußerdemdarfmanohneÜbertrei
bunggeradeheutedaraufverweisen,daßsiehiereinesichimkulturellenWettbewerbbefindlicheeuropäische
Grenzregionentstehenließ.DiesePolitikhatteu.a.folgendeWirkun
gen:

1.Die5®/o-KlauselfürdiedänischeMinderheitbeiWahlenin
Schleswig-Holsteinentfielfort
an;
DieZuschüssefürdiedäni
schenPrivatschulenwurdenauf80/oderKosteneinesdeut
schenSchülerserhöht;
DiedänischenLehrplänewurdenandeutscheLehrpläneangeglichen,dieweiterfuhrendendänischenSchulenerhieltendadurchdasExamensrecht;
DieentsprechendendeutschenSchuleninNordschleswigerhieltendas1946aufgehobeneExamensrechtwiederzugesprochen;
DasdanischeGymnasiuminjFlensburg,bishermiteinemin'DänemarkanerkanntenAbitur;versehen,sowiedasneuer

einanderzweierverschiedener
Volkstumskruise,PartnerschaftundWettbewerbimGrenzlandbedeutennichtdieBeherrschungdeseinendurchdenanderenoderdasAufgehenderKulturderMinderheitinderdesHerbergsstaates.
WelcheFormderpolnischenGemeinsamkeiteinzukünftigesEuropaauchhabenmag,esdarfkeineGleichförmigkeitherrschen.InderVerschiedenheitunsereskulturellen

Lebens,inderVerschiedenheitunsererpolitischenTraditionliegtdiegeistigeKraft,dieeinemkünftigenEu
ropanützlichwerdenkann.So,wieindiesemGrenzraumauchinZukunftdänischunddeutsch,alsounterschiedlicheSprachengesprochenwerden,sowerdenauchimRahmendieserdemokratischenStaatswesen
zwarnichtindenGrundnormen,aberInEinzelheitenunterschiedliche
Auffassungengepflegtwerden.DerdamaligeMinisterpräsidentDr.LemkesagteaufeinerPressekonferenz
am24.September1963:»DasRechtderMinderheitisteinRechtder
Selbstbestimmung.Jederinunseremlandesollfreibestimmen,welchemKulturkreisersichverbundenfühlt.HierausdürfenihmnichtnurkeineNachteileerwachsen,sondernersollnachdemGleichheitsgrundsatzunsererVerfassungauchdiegleichenhildungsmäßigenundwettbe
werbsmäßigenChancenhaben.So,wiewirhierfürnichtausTaktik,sondernauslberzeugungeintreten,
sobittenwiraberauchunseredanischenNachbarnumVerständnisundIMithilfebeiunseremEintretenfür

sowiewiressehen? kanndaheralsModell,alsMusterauchfürandereRegionendienen.DashiergefundeneModellkonnteaberauchalsInstrumentfürmanchanderenBereichweiterentwickeltwerden,wiez.B.imBildungsbereich,indemMinderheiteneinewichtigeAufgabezugewiesenwerdenkönnten.
Schließlichistesselbstverständlich,daßunsere-industriellundwirtschaftlichschwachentwickelteGrenzregionderHilfedesStaatesundderEuropäischenGemeinschaftbedarfGenausowichtigistaberauchdispersonlicheEngagementderBewohnerdieserRegioninVerbanden,inOrganisationenundderPolitikundderKontaktdeseinzel

nenmitdenanderenundderOrganisationmitderanderen,umsoauchalseinzelnerundauchalsVerbandeinwirklichesBindegliedzuwerden.
DemokratieistGebenundNeh

men,istLoyalitätundToleranz,abernichtDurchsetzungeinesabsolutenStandpunktes,gelebteDemokratieistimmerdieForderungundBereitschaftzumKompromiß.DieswurdeindenBonn-KopenhagenerErklärun
genvor25JahreninhohemMaßerfüllt.DieQualitätdesdamalsGeschaffenenerkenntmandaran,daßwederindererstenZeitderpraktischen\nwenJungdieserDokumente,noch25lahredanachvonirgendeinerSeiteForlerungennachRevisionderErklärungenaufgekommensind.
AufderGrundlagedieserErfah

rungenhabeneinigeeuropäische
richteteDeutscheGymnasiumddsRechl,lufSelbstbestimmungund|ParlamentskollegenundIcheinepar-
inApenrade,konntenindenI
folgendenJahrenihreAbituri
entenmitderBerechtigungentlassen,andenHochschulenbeiderLänderzustudie
ren.

FürdasdänischePrivatschulwesen'
inSchleswig-Holsteinwurdedamit'
daspolitischePrinzipderSubsidaii-
tättragend.Esbesagt:DereigenenI
InitiativehilftderStaatdieLastenj
zutragen,ohneindieBelange,die
EntscheidungendesTrägershinein
zureden.Ebensoverstößtesgegen|dieGerechtigkeit,dasfürdiewei
tereundübergeordneteGemein
schaftinAnspruchzunehmen,wasdiekleinerenunduntergeordnetenGemeinwesenselbstleistenkönnen.
»IndemMaße,indemdereinzelne
oderdieGliedgemeinschaftsich
selbsthelfenkönnen,habensiesowohldiePflichtalsauchdasun-entziehbareRechtdazu«.DieAus
übungdiesesRechtssetztvoraus,daßdiepolitischeVerfassungderGesellschaftundihreRechtsordnungdieBedingungenschaffen,dieeine
GestaltungundRegelunggesellschaftlicherSachverhaltedurchdie
Nächstbeteiligtengestattenundbe
günstigen.IndiesemSinnekonnte
undsolltedieBonnerErklärungdie
Rahmenbedingungenschaffen,innerhalbderenderdänischenMinder
heiteinefreieGestaltungihreskul
turellen.sozialen,wirtschaftlichen
undpolitischenLebensermöglichtwurde.
UndesgabnatürlichSchwierigkeiteninvielenKreisen,aufdäni

scherwiedeutscherSeite.InnationalenKreisenDänemarksgabes
zumBeispieldieBefürchtung,daß
dasfürdiedeutscheMinderheitan
gesteuerteZiel,diesernationalen
Auftriebgebenkönnte,oderdaßeinersterSchrittDänemarksaufdieeuropäischeEbene,weitereDanemaik
verpflichtendeSchrittenachsich
ziehenkönnte.
DasistallesheutehistorischeVer

gangenheit.IndiesenBonn-Kopeu-hagenerErklärungenfandennundie
PrinzipienderToleranz,LiberalitätundGegenseitigkeitinderPolitik
zweierLänderihrenkonkretenNie
derschlag.UnddieseTatsacheführte
zurBefriedungdieserGrenzregionundzueinemfriedlichenWettbewerb.Undichwiederhole:Wassich
indieserGrenzregionbewährt,kann
manjavielleichtauchaufandereanwenden.
FürdiedänischeMinderheitundihrendeutschenHerbergsstaatbedeutetfriedlicherWettbewerbPartnerschaftunddasNeben-undMit-

DERFLENSBURGERCDU-BundestagsabgeordneleWillRasnerhattemaßgeblichenAnteilamErfolgderdeutsch-dänischenVerhandlungen

dasRechtaufHeimatfürdasganzedeutscheVolk«.
ZieleallerpolitischenBestrebun

genimdeutsch-dänischenGrenzraummußesalsobleiben,dieVielgestal-tigkeitderKultur,derLebensweisenundderNationalitätenzuerhaltenundzufördern.DaßbeidiesemfriedlichenWettbewerbauchGegensätzeundSpannnungenauftretenkönnen,istselbstverständlich,aberganzsicherauchalspositivzubezeichnen.Wichtigistdabei,Formenderpart-nerschaftlichenAuseinandersetzungzufinden,diedieseGegensätzefürbeideVölkerundihreMinderheitenfruchtbarwerdenlassen.
MinderheitenmüssenbeiderzukünftigenGestaltungeuropäischübergreifenderRegionenihreRolleubernehmen.DasZusammenleben

unterschiedlicherKulturenohne
FurchtvoreinebnendenEinflüssen
derjeweiligenHerbergsstaaten?

lamentarischeInitiativeeingeleitet,dieeuropaweitdasThemaaufgreifensoll,daswirhierinüberschaubarerRegionvor25Jahrengelösthaben.IchmöchtemeineAuffassungdeutlichmachen:mirscheintdieZeitdafürreif,daßInEuropaeineKonventionmitdenRechtenund
sonstigenSchutzbestimmungenzu
gunstenderVolksgruppenund
sprachlichenMinderheltengeschriebenwird.Warumeigentlichkönnte
dashiergeschaffenenichtauchfüreinefriedensstiftendeEntwicklunginIrlandgelten?KönnteesnichtvielleichtauchfürdieWesthank,fürJordanienundSamariagelten?
HierhabenwirwirklicheEntspan

nungerreicht.SieermöglichtePart
nerschaft.Siewareineeuropäische
Lösung,dennsiefördertedieeuro
päischeVerständigung.Siediente
wahrhaftdemFrieden.

DIEDEUTSCHEMINDERHEITerzielte1949beiVerhandlungenImStaatsministeriummitStaatsministerHedloftdassogenannteKopenhagenerProtokoll;aucheinersterSchrittaufdemWegezudenMinderheiten-Erklärungen

DERNORDSCHIESWIGER



VierEmpfehlunsenderdeutschenMinderheitBeschlossenaufderaußerordentlichen
DelegiertenversammlunginTingleff

Tingleft,27.FebruarAnderaußerordentlichenDele
giertenversammlungdesBundesdeutscherNordschleswiger,dieamSonnabendinTingleffabgehaltenwurde,nahmenüber200Mitglieder,daruntert.14Delegierteundllaupt-vorstandsmltqlieder.teil.DieVer
sammlung.dieausAnlaßderam28.FebruarinKopenhagenbeginnendendeutsch-dänischenVerhand
lungenüberMinderheitenfragenein-berufenwordenwar,standganzimZeichenderpolitischenLinie,diedasnordschleswigscheDeutschtumseitJahrenkonsequentundzielbewußtbefolgthatunddiedaraufhinausläuft,aufderGrundlagederGleich
berechtigungimdeutsch-dänischenGrenzlandzueinerfriedlichenundgesundenOrdnungzugelangen,diedemFriedenanderGrenzeunddemgutenNachbarschaftsverhältnlszwischenDeutschlandundDänemarkdient.Manbegrüßtees,daßmanjetztdieerforderlichenSchrittege-tanhat,umaufderFbeneBonn?KopenhagenzueinerLösungderofic-nenFragenzugelangen,diebisher

einerfriedlichenEntwicklungimWegestandManverbanddamitdiellolfnung,daßdiebeginnendenVerhandlungenohneRücksichtaufRessentimentsvergangenerZeitengeführtwerden,undauchdieMo-
Imenteberücksichtigen,diezumTeilodernurmittelbardieRechtsstellungderMinderheitenalssolcheberühren,aberfürdasLebenimGrenzlandvongroßreBedeutungsind.NachenleitendenReferatendesHauptvorsitzendenHansSchmidt-Oxbü11,unddesLeitersdesDeutschenSekretariats,RudolfStehr,wurdenvierPunktealsWünschederVolksgruppezurAussprachevorgelegt,dievoneinembesonderenMinderheitenausschußundvon;Hauptvorstandausgearbeitetwordensind.DieeinzelnenPunktegabenjeweilszueinerlängeren,grundsätzlichenDebatteAnlaß,diemileinerAbstimmungabschloß.AllevierPunktewurdenangenommen.Eshandeltsichdabei? unterVerzichtaufAufzählungderdazugehörendenDetailfragen? umfol
gendevierHauptpunkte:

1.Grundsatzerklärung:
EmpfohlenwirdeineErklärungfürbeideMinderheitenimSinneeinet
FestlegungderGrundsätze,sowiesieetwainderKielerErklärung,
dienochzuüberarbeitenwäre,enthaltensind.DieKielerErklärung
würdedemnachfürdiedänischeMinderheitaufdieEbeneBonnver
lagertunddurcheineentsprechendeKopenhagenerErklärungfürdie
deutscheMinderheitergänzt.DabeiIsleinformellerVertragdenkbar,
abernichtunbedingterforderlich,weilz.B.auchsichentsprechende
Grundsatzerklärungen,gegebenenfallsinVerbindungmiteinemNoten
wechsel,ausreichendseinkönnten.

2.Deutsch-dänischerAusschuß:
EmpfohlenwirddieSchaffungeinesdeutsch-dänischenGremiums,
bestehendausVertreternderbeteiligtenSaatenundderMinderheiten
zurKlärungvonTragen,diedasLebenderMinderheitensowiedie
StellungdereinzelnenMinderheitenangehörigenbetreffenbzw.beein
flussen.DasGremiummüßtedieMöglichkeithaben,Vorschlägeandie
beteiligtenRegierungenzuleiten.

3.Examen'recht:
EmpfohlenwirddieunbeschränkteEinräumungdesRechtsaufEx
amensschulenfürdieMinderheitenunterdenBedingungen,wiesiebis
1945InNordschleswiggegebenwaren.

4.AbwicklungderNachkriegsfragen;
DerBunddeutscherNordschleswigeristderAuffassung,daßeine

BefreiungvondenNachwirkungender
Sondergesetzgebung

desJahres1945durchentsprechendedänischeMaßnahmenganzent
scheidendfüreineBefriedungundpositiveEntwicklungimGrenzland
ist.ErweistindiesemZusammenhangaufdieWünschehin,dievon
demdeutschenAbgeordnetenimFolketinginseinerProgrammrede
vom15.Oktober1953undinseinerRedeausAnlaßderDebatteüber
denSchlußberichtderParlamentarischenKommissionam17.Februar
1955deidänischenRegierungunddemFolketingvorgelegtworden
sind.

DieMinderheiten-ErklärungenvonKopenhagenundBonnERGEBNISSEDER
DEUTSCH-DANISCHEN

BESPRECHUNGEN
DasAuswa.'tigeAmtgibtbekannt;Diedänisch-deutscheBesprechungüberd;eRechtederbeiderseitigenMinderheitenhabenzufolgendenEr

gebnissengeführt;
I.1.DieBundesregierunglegtdem

BundestagdiebeigefügteErklä
rungüberdieallgemeinenRechtederdänischenMinderheitzurBilligungvor.2.DieBundesregierungsetztsichdafürein,daßdieimBundeswahlgesetzvom8.7.1953(Bun-desgesetzbl.IS470)in&9Abs.5zuGunstendernationalenMinderheitengetroffenenRegelungindaskünftigeBundeswahlrechtübernommenwird.3.DieLandesregierungSchleswig-HolsteinhatdieBundesregierungdavonunterrichtet,daßsiebereitist:a)daraufhinzuwirken,daßderSchleswig-HolsteinischeLandtageineAusnahmebestimmungvonder5'/«-Klauselin 3desSchleswig-HolsteinischenLandeswahl
gesetzeszuGunstenderdänischenMinderheitbaldmöglichstbeschließt;b)d;eZuschüssefürdieSchulenderdänischenMinderheitinZukunftwiederauf80/«derlaufendenpersönlichenundsachlichenAuf.
WendungenfüreinenSchülerderöffentlichenVolksschulenimLandeSchleswig-Holsteinzube.
messen;c)gemäßZifferXIdesErlassesdesLandesministersfürVolksbildungvom7.3.1950überdieRegelungdesSchulwesensderdänischenMinderheitaufAntragdieEr
richtungvonweiterführenden
allgemeinbildendenSchulenderdänischenMinderheitmitderMöglichkeitanerkannterExami
naunterderVoraussetzungder
Angleichung.dieserSchulenandasdeutscheSchulwesenzugewähren.1.DieBundesregierunggibtimEinvernehmenmitderSchleswig.HolsteinischenLandesregierungderErwartungAusdruck,daßallebeteiligtenStellensichbemühenwerden,dieRechtederMinderheitimGeistederinZiffer1
genanntenErklärungzuachten

IndemWunsche,dasfriedlicheZusammenlebenderBevölkerungbeiderseitsderdeutsch-dänischenGrenzeunddamitauchdieEntwicklungfreundschaftlicherBeziehungenzwischender BundesrepublikDeutschlandunddemKönigreichDänemarkallgemeinzufördernundeingedenkdervölkerrechtlichenVer-
jpflichtung,welchedieBundesrepu-IblikdurchihreMitgliedschaftinderEuropäischenKonventionfürMen-jschenrechtehinsichtlichderVer-1pflichtungzu:Nichtdiskriminierungi
nationalerMinderheiten(Artikel14)iübernommenhat.erklärtdieRegierungderBundesrepublikDeutschlandimSinnederauchimGrundgesetzderBundesrepublikDeutschlandfestgelegtenGrundsätze,aufwelchedieSchleswig-HolsteinischeLandesregierunginihrerErklärungvom269.1949Be-!
zuggenommenhalte,folgendes:

1.DieAngehörigenderMinderheitgenießenwiealleStaatsburgerdieimGrundgesetzderBundesrepublikDeutschlandvom23.Mai1949garantiertenRechte,insbesonderehabensieimRahmendesGrundgesetzesfolgendeRechte:
1.DasRechtaufdieUnverletzlich-keitderpersönlichenFreiheit.2.dieGleichheitvordemGesetz,3.dieGlaubens-undGewissensfreiheit,4.dasRechtderfreienMeinungsäußerungunddiePressefreiheit,5.dieVersammlungs-undVereins-jfreiheit,6.dasRecht,denBerufunddenArbeitsplatzfreizuwählen.7.dieUnverletzlichkeitderWoh
nung,8.diefreieGründungderpolitischenParteien,9.dengleichenZugangzujedemöffentlichenAmtnachEignung,BefähigungundlachlicherLei-jstung;beidenBeamten,AngestelltenundArbeiterndesöffent-,liehenDienstesdarfzwischenAn-jgehörigenderdänischenMinder-'
beitundanderenStaatsbürgern1

VerbindungenmitDänemarkzupflegen,wirdanerkannt.
III.D.eBundesregierunggibtzurKenntnis,daßdieLandesregierungSchleswig-Holsteinihrmitgeteilthat:1.DadasVerhältnisverfahrengemäßder Kommunalgesetzge-hungbeiderEinsetzungvonAusschüssenindenkommunalen VertretungskörperschaftenAnwendungfindet,werdendieVertreterderdänischenMinder,heilzurAusschußarbeitimVerhältniszuihrerAnzahlherange.zogen.2.DieLandesregierungempfiehlt,daßdiedänischeMinderheitimRahmenderjeweilsgeltendenRegelnfürdieBenutzungdesRundfunksangemessenberücksichtigtwird.3.BeiöffentlichenBokanntmachun.

gensolltendieZeltungenderdänischenMinderheitangemessenberücksichtigtwerden.4.ImLandeSchleswig-HolsteinkönnenallgemeinbildendeSchulenundVolkshochschulen(auchsolchemitfachlicherAusrichtung)sowieKindergärtenvonderdänischenMinderheitnachMaßgabederGesetzeerrichtetwerden.InSchulenmitdänischerUnterrichtsspracheisteinzureichenderUnterrichtindeutscherSprachezuerteilen.ElternundErziehungsberechtigtekönnenfreientscheiden,obihreKinderSchulenmitdänischerUnterrichtssprachebesuchensollen.
DANISCHEBEKANNTMACHUNG

NR.24VOM7.JUNI1955
(Quelle:Lovtidende1955CS.91f:DeutscheUbersetzung(außerEinlei.tungs-undSchlußsatz):Bundesan-zeinerNr.63vom31.Marz19555.5.BekanntmachungbetreffenddieallgemeinenRechtederdeutschenMinderheit.DerMinis'erpräsidentundAußenministerhatam1.April1955imNamenderRegierungdemFolketingkeinUnterschiedgemachtwerden,inachstehendeErklärungüberdieall.>10.dasallgemeine,unmittelbare,gemeinenRechtevorgelegt,diedenfreie,gleicheundgeheimeWahl-zurdeutschenMinderheitindenrecht,dasauchfürdieLandes-südjütischenLandesteilengehören-undKommunalwahlengilt, !denPersonenzustehen:

undzuwahren.
II.1.DieDanischeRegierunglegtdem

FolketingdiebeigefügteErklä
rungüberdieallgemeinenRech
tederdeutschenMinderheitzurBilligungvor.2.DieDänischeRegierungwirddaraufhinwirken,daß4desGe
setzesNr.412vom12..Juli46,wiedurchGesetzNr.214vom7.Juni1952geändert,baldmöglichstaufgehobenwird.DieDänischeRegierungistbereit,auf
AntragdieErrichtungvonweiterführendenallgemeinbildendenSchulenderdeutschenMinder
heitmitderMöglichkeitanerkannterExaminaunterderVor
aussetzungderAngleichungdie
serSchulenandasdänischeSchulwesenzugewähren.3.DieDänischeRegierunggibtder
ErwartungAusdruck,daßallebe
teiligtenStellensichbemühen
werden,dieRechtederMinder
heitimGeistederinZiffer1genanntenErklärungzuachtenund
zuwahren.BeimAbschlußderdeutsch-dänischenBesprechungenhabenderHerrBundeskanzlerundderHerrMini

sterpräsidentimNamenihrerRegie
rungennachfolgendeErklärungenab
gegeben:ErklärungderRegierungderBun
desrepublikDeutschland

11.dasRech',beiVerletzungvon;ReehtendurchdieöffentlicheGe-jwaitdenSchutzderGerichtean-'zurufen,12.dasRechtaufgleicheBehandlung,,nachdemniemandwegenseinerAbstammung,seinerSprache,sei-jnerHerkunftoderseinerpolitischenAnschauungbenachteiligtoderbevorzugtwerdendarf.
II.In AusführungdieserRechtsgrundsätzewirdhiermitfestgestellt:1.DasBekenntniszumdanischenVolkstumundzurdänischenKulturistfreiunddarfvonAmts

wegennichtbestrittenodernachgeprüftwerden.2.AngehörigederdänischenMinderheitundihrerOrganisationendürfenamGebrauchdergewünschtenSpracheinWortundSchriftnichtbehindertwerden.DerGebrauchderdänischenSprachevordenGerichtenundVerwaltungsbehördenbestimmtsichnachdendiesbezüglichengesetzlichenVorschriften.3.BeiUnterstützungenundsonsti
genLeistungenausöföfentlichenMitteln,überdieimRahmendesErmessensentschiedenwird,dürfenAngehörigederdänischenMinderheitgegenüberanderenStaatsbürgernnichtunterschiedlichbehandeltwerden.4.DasbesondereInteressederdänischenMinderheit,ihrereligiösen,kulturellenundfachlichen

IndemWunsche,dasfriedliche1

DERDEUTSCHEBOTSCHAFTERinKopenhagen,Georg-FerdinandDuckwitz(mitBrille),hataufgrundseinesEinsatzeswährendderBesetzungDänemarkszurRettungderdänischenJudeneinewichtigeRollebeidendeutsch-dänischenGesprächengespielt

156fürMinderheiten-Erklärung145fürdeutschenNATO-BeitrifiSoentschieddasdänischeFolketingam19.Aprilüberdie
PariserVerträgeundüberdieRechteder

deutschenMinderheit
Am19.AprilhatdasFolketingmiteinerüberwältigendenMehrheil

seineZustimmungzurAufnahmederBundesrepublikDeutschlandinder
NATOerteilt.FürdieRatifizierungderPariserVertragestimmten145
Abgeordnete,dagegennur24undkeinerenthieltsichderStimme.Gleich-
rettignahmdasParlamentmitnochgrößererMehrheitdieKopenhagener
MinderhettenerklärungenfürdiedeutscheVolksgruppean.Dafürstimmten
15bAbgeordnete,dagegennur9,währendsichdreiderStimmeenthielten.
DiebeidenFolketingsbeschlüssehaltendamitGesetzeskrafterlangt.
BeiderBeratungüberdieKopenhagenerErklärungmeldetesichnur

derKommunistAkselLarsenzuWorte.ErschlugfolgendenTagesoril-
nungsbeschlußvor:»DasFolketingerklärt,daßdieBehandlungderdeut
schenMinderheitinsüderjütischenLandesteilenseitensDänemarkseinen
selchenCharakterhat,daßsieeineErklärungüberdieRechtederdeut
schenMinderheitüberflüssigmacht.«Staats-undAußenministerH.C.
HansengingsofortaufsRednerpult,umnamensderRegierungeinen
solchenTagesordnungsbeschlußabzulehnen.
DerVorschlagwurdedennauchpromptniedergestimraLNur8Abgeordnetestimmtendafür,nämlichdieKommunistenselbst.151AbgeordnetestimmtendagegenundzweienthieltensichderStimme.AuchhierentschiedsichHansSchmidt-OxbüllfürdieStimmenthaltung,umsichin

eineinternedänischeAngelegenheitnichteinzumischen.VoneinemvölliganderenGesichtspunktherenthieltsichauchFrauIngeborgReIsIund
ThonisenindiesemFallederStimme.

ßanarhkameszurAbstimmungUberdieKopenhagenerErklärungselbst.SelbstredendgehörteSchmidt-Oxbüllzuden156Abgeordneten,die
fürdieKopenhagenerErklärungstimmten.BeidenablehnendenneunStimmenbefandensichdieachtanwesendenKommunistenunddieStim
mevonTrauRelslundThonisen.DiedreiStimmenthaltungen
warenautdenkonservativenAbgeordnetenClausen-Oluiskjaersowie
auldieradikalenAbgeordnetenOlufStenundRagerzurückzuführen.

WortlautdesNotenwechselsveröffentlicht Bonn,11.Feb.DasAuswärtigeAmtinBonnhatgesterndenWortlautderbeidenNotenbekanntgegeben,diezwischenderBundesre
gierungu.derdänischenRegierungüberdasdeutsch-dänischeGrenzlandproblemIndenletztenbeidenWochenausgetauschtwordensind.DiedeutscheNotelautete:DieBundesregierunghatdieAus-:WirkungendesLandeswahlrechtsin|Schleswig-Holsteinaufmerksamver-1folg!.AnläßlichderBeantwortung:dergroßenAnfragederFraktionderSPD,betreffendnationalesMinder
heitenrecht,hatsieinder58.SitzungdesdeutschenBundestagesam8.De-

jzember1954denWunschausgespro-ichen,daßesderLandesregierung
jvonSchleswig-Holsteingelingenmö-!ge,einealleTeilezufriedenstellende
LösungderFrageeinerparlamentarischenVertretungderdänischenMinderheitzufinden.DieBemühun
genderLandesregierung,inBera
tungenmitVertreternderdänischenMinderheitzueinervorläufigenRegelungdieserFragezukommen,habenbisherzueinemErfolgnichtgeführt.AndererseitshatderköniglichdänischeAußenministerH.C.HansenaufderNATO-Rats-Tagungam22.Oktober1954diedänischen

GesichtspunkteinderSüdschleswigfragevorgetragenunddieAufmerksamkeitdesBundeskanzlersaufdieseFragegelenkt.DieBundesregierungglaubtdaher,derköniglichdänischenRegierungvorschlagenzusollen,zuüberprüfen,obdieProble
medernationalenMinderheitenbeiderseitsderGrenzederBundesrepublikDeutschlandunddesKönigreichesDänemarkdenGegenstandzwischenstaatlicherBesprechungenmitdemZielbildensollten,dieRechtederMinderheiteningeeigneterundnochzuvereinbarenderWeisefestzustellen.IndemBestreben,dasgutenachbarlicheVerhältniszwischenderBundesrepublikDeutschlandunddemKönigreichDänemarkweiterzuvertiefen,hältdieBundesregierungsolcheVerhandlungenfürnützlichundwürdeesbesondersbegrüßen,wennsiebereitsinnaherZukunftaufgenommenwerdenkönnten.«DiedänischeAntworthattefolgendenWortlaut:»DerVorschlagderBundesregierungisteinersorgfältigenPrüfungdurchdieköniglichdänischeRegierungunddieübrigenzuständigendiesseitigenInstanzenunterzogenworden.AnläßlichdieserPrüfung

sinddieauchderBundesregierungwohlbekanntendänischengrundsätzlichenGesichtspunkteinbezugaufeineKlärungderRechtederMinderheitenunterHervorhebungihrerentscheidendenBedeutungwiedereinmalzumAusdruckgebrachtworden.SowohldieRegierungalsauchdieimaußenpolitischenAusschußdesFolketingsvertretenenParteienbegrüßenmitGenugtuungdievonderBundesregierungindieserAngelegenheitergriffeneInitiative.ImEinvernehmenmitdenobenerwähntenpolitischenParteientrittdieköniglichdänischeRegierungdemVorschlagderBundesregierungunterBezugnahmeaufdieobener
wähntengrundsätzlichenGesichts
punktebei.Indemhinzugefügtwird,daßdieköniglichdänischeRegie
rungauchihrerseitsbemühtbleibt,
dasgutenachbarlicheVerhältnis
zwischendemKönigreichDänemark
undderBundesrepublikDeutschland
weiterzufördern,erklärtsiesich
damiteinverstanden,daßdievorgeschlagenenVerhandlungenbereitsinnaherZukunftaufgenommenwerden.«

DERNORDSCHLESWIGER
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HISTORISCHERHANDEDRUCKzwischenBundeskanzlerAdenauerundStaatsministerH.C.SymbolderhistorischenVersöhnungzwischendenbeidenVölkerndurchdieMinderheiten-vonI95S
Hansenals
Erklärungen

ZusammenlebenderBevölkerungbeiderseitsderdänisch-deutschenGrenzeunddamitauchdieEntwicn-lungfreundschaftlicherBeziehungenzwischendemKönigreichDänemarkundderBundesrepublikDeutschlandallgemeinzufördernund
bezugnehmendaufArtikel14derEuropäischenKonventionfürMenschenrechte,gemäßwelchemdiedurchdieseKonventionanerkanntenRechteundFreiheitensichergestelltwerdensollenohneDiskriminierungbezüglichderZugehörigkeitzueinernationalenMinderheil,erklärtdieKöniglichDänischeRegierungzurBestätigungderfürdieseMinderheitbereitsgeltendenRechtsgrundsätze-wiesieauchindervomdamaligendänischenMinisterpräsidentenHansHedtoftanVertreterderdeutschenMinderheitinNor1-schleswigam27.Oktober1949abgegebenenErklärung(demsogenann-tenKopenhagenerVermerk)niedergelegtsind-folgendes:

I.NachdanischemRecht-demGrund
gesetzdesKönigreichsDänemaikvom5.Juni1953undsonstigerGesetzgebung-genießtjederSlaatsbur
gerundsomitauchjederAngehörigederdeutschenMinderheitohneRücksichtaufdievonihmbenutzteSprachefolgendeRechteundFreiheiten:
1.DasRechtaufdieUnverletzlichkeitderpersönlichenFreiheit.2.dieGleichheitvordemGesetz3.dieGlaubens-undGewissensfreiheit,4dasRechtderfreienMeinungsäußerunglindderPressefreihei'5dieVersammlungsfreiheitundVereinsfreiheit,6.dasRecht,denBerufunddenArbeitsplatzfreizuwählen,7.dieUnverletzlichkeitderWoh
nung,8.diefreiGründungderpolitischenParteien,9.dengleichenZuqangzujedemöffentlichenAmtnachseinerEignung,BefähigungundfachlichenLeistung,d.h.,daßbeidenBeamten,AngestelltenundArbeiterndesöffentlichenDiensteszwischenAngehörigenderdeutschenMinderheitundanderenStaatsbürgernkeinUnterschiedoemachtwerdendarf,10.dasallgemeine,unmittelbare,gleiche,freieundgeheimeWahl,recht,dasauchfürdieKommu-nalwahlengilt,11.dasRecht,denSchutzderGerichteanzurufen,wennersichdurchdieöffentlicheGewaltin

seinenRechtenalsverletztansieht,12.dasRechtaufgleicheBehandlung,nachdemniemandwegenseinerAbstammung,seinerSpra.che,seinerHerkunftoderseinerpolitischenAnschauungenbenachteiligtoderbevorzugtwerdendarf. II.InAusführungdieserRechtsgrund.sätzewirdhiermitfestgestellt:1.DasBekenntniszumdeutschenVolkstumundzurdeutschenKul.turistfreiunddarfvonAmtswegennichtbestrittenodernachgeprüftwerden.2.AngehörigederdeutschenMinderheitundihreOrganisationendürfenamGebrauchdergewünschtenSpracheinWortundSchriftnichtbehindertwerden.DerGehrauchderdeutschenSprachevordenGerichtenundVerwaltungsbehördenbestimmtsichnachdendiesbezüglichengesetzlichenVorschriften.3.AllgemeinbildendeSchulenundVolkshochschulen(auchmitfachlicherAusrichtung)sowieKindergärtenkönnenvonderdeutschenMinderheitgemäßdeminDänemarkgeltendenGrundsatzderUnterrirhtsfreiheitnachMaß-gahederGesetzeerrichtetwerden.4.DadasVerhältniswahlrechtgemäßderKommunalgesetzgebung beiderEinsetzungvonAusschüssenindenkommunalenVertretungskörperschaftenAnwendunqfindet,werdendieVertreterderdeutschenMinderheitzurAusschußarbeitimVerhältniszuihrerAnzahlherangezogen.5.DiedänischeRegierungempfiehlt,daßdiedeutscheMinderheitimRahmenderjeweilsgeltendenRe.gelnfürdieBenutzungdesRund-funksangemessenberücksichtigtwird.BeiUnterstützungenundsonstigenLeistungenausöffentlichenMitteln,überdieimRahmendesErmessensentschiedenwird,wirdkeineunterschiedlicheBehandlungderAngehörigenderdeutschenMinderheitgegenüberanderenStaatsbürgernstattfinden.BeiöffentlichenBekanntmachun
gensollendieZeitunqenderdeutschenMinderheitangemessenberücksichtigtwerden.8.DasbesondereInteressederdeut.srhenMinderheit,ihrereligiösen,kulturellenundfachlichenVer
bindungenmitDeutschlandzupflegenwirdanerkannt.DasFolketinghatdieserErklärungmitBeschlußvom19.April1955seineZustimmunggegeben.



Was?Der Nordsc
vor25Jahrenschrieb...

ineZwischenbilanz
... am15.Januar1955vonJesSchmidt

S.IndenletztenMonatenistdasGesprächübprdieendgültigeRegelungderMinderheitenproblemeimdeutsch-dänischenGrenzgebietinFlußgeraten.VermutlichsindwirsogaraiteinemKreuzwegangelangt,vondemausdereineWegzueinerdauerhaftenundfriedlichenLösungundderanderezurFortsetzungeinesfruchtlosenKleinkriegsführt,derimschreiendenGegensatzzuderlebensnotwendigenZusammenarbeitzwischenDeutschlandundDänemarksteht.AlsMitgliederdesAtlantikpaktssindDeutschlandundDänemarkdaraufangewiesen,alleSchwierigkeitenausdemWegezuräumen,dieeinerguten,nachbarlichenEntwicklungentgegenstehen.Undesistrichtig,wennOleBjörnKraftindieserVerbindunginOdenseerklärte,alleStaatenmüßtenbereitsein,einenBeitragzueinemgutenNachbarverhältniszuleisten,auchDänemark.DievölligneuegroßpolitischeSituationfordertunseresErachtensvonbeidenStaatenallerdingsmehralsnureinenBeitrag,sieverlangtvonbeidenPartnernauchdieBereitschaftaufgewisse,sozusagenalsTraditionübernommenenationaleGefühleundVorstellungenzuverzichten,dieindenTagendesNationalitätenkampfesangebrachtseinmochten,heuteabervordengemeinsamenNotwendigkeitenzurücktretenmüssen.Esgilt,wiewiroftandieserStellehervorgehobenhaben,nichtnurdasTrennen-dezusehen,sondernvorallemdasGemeinsamezusuchen.UnddasGemeinsameistnichtnur,daßdeutscheunddänischeSoldateninkurzerZeitSchulteranSchulterinderwestlichenVerteidigungsgemeinschaftzusammenstehenmüssen.
Wirgebenzu,daßesmanchemschwerfallenmag,sichaufdieneueLageumzustellen.ImdänischenLa

germögendieseSchwierigkeitennochgrößerseinalsimdeutschenweildieErschütterungendortnichtsoheftiggewesensind.VielleichterklärtsichdarausauchdasstarredänischeFesthaltenaneinemNeinzueinemMinderheitenvertrag.ManhatnochnichtganzdieFolgenzurKenntnisgenommen,diesichausderheutigeneuropäischenLageergeben,woVerträgenichtnurangebracht,sondernallgemeinempfohlenwerden.TrotzdemistesgeradeDänemark,dasdenAuftaktzurWendeinder
BehandlungderMinderheitenfragengegebenhat.AlsAußenministerH.C.Hansenam22.Oktober1954die
MinderheitenfragenbeimNATO-Rat
inPariszurSprachebrachte,wurde,vorallerWeltsichtbar,einneuesKapitelinderGeschichtedesGrenzlandesaufgeschlagen.ManmagdenSchrittdesdänischenAußenministers,wieesinderdänischenGrenz
pressegeschieht,scharfkritisieren,ja,alsverfehltbezeichnen,abermankommtumdieTatsachenichtherum,daßvonhierauseingeraderWegzudemzuerwartendengrundsätzlichenMinderheitengesprächzwischenBonnundKopenhagenführt.DiedeutscheInitiativefolgteam8.DezembermiteinerVorlageimBun
destaginBonn,inderdieBundes
regierungzurFühlungnahmemitKo
penhagenaufgefordertwurde.InKürzedürftenundieEinladungandiedänischeRegierungzuerwartensein,sobalddieBehandlungdesVor-

JesSchmidt
SchlagesindenAusschüsseninBonnbeendetist.InKopenhagenrichtet
mansichschon,wieausdenMel
dungenderletztenTagehervorgeht,aufVerhandlungenein,ja,manerwartetanscheinenddringenddieBonnerInitiative.DanebenlaufendieVerhandlungenzwischenderLandesregierunginKielunddenVertreternderdänischenMinderheit.Eshandeltsich

IdabeinichtnurumdieAufhebungder5-Prozent-Klausel,sondernauchumeineReiheandererProble
me,wiez.B.diestaatlicheUnter-
stützungdesdänischenMinderheitenschulwesens.Am29.DezemberschlugMinisterpräsidentvonHasseldenSSW-SprechernüberdieseinenMinderheitenbeiratvor,derihnendieMöglichkeitgegebenhätte,anderGesetzgebungundanderVerwaltungimLandeteilzunehmen.DerSSWhatdenBeiratam13.Ja
nuarabgelehnt,obgleichessich,wieausdrücklichvonderLandesre
gierungbetontwurde,umeine
Übergangslösunghandelte.ObdasdänischeNeinindieserFra
geweiseist,möchtenwirsehrbezweifeln.Aberimmerhinerkennt
mandieBemühungenderLandesre
gierungumdieSchaffungeinertragbarenLösungan.AuchinDänemarkbegannmansichinletzterZeitzuregen.Manerinnertesichdaran,daßesnicht
nursüdlichderGrenzeeineWahlklausel,sondernnördlichderGrenzeaucheineExamensklauselgibt.Am6.JanuarsprachUnterrichtsministerJuliusBom-holt,derjetzigeGrenzlandsachver
ständigederRegierungHedtoft,dasProblem,wennauchsehrzaghaft,an.ErnahmdabeieinenVorbehalt,denwiralssehrernst,jaalsverhängnisvollbezeichnenmöchten.Er

ImachtedieAufhebungderExamensklauselu.a.vonderZustimmungderdänischenBevölkerungNordSchleswigsabhängig.AufdeutscheVerhältnisseübertragenwürdedasbedeuten,daßdieLösungWahlklauselfragevonderZustimmungderdeutschenBevölkerungSüdschles.wigsabhängiggemachtwerdenmüßte.NichtRechtundBilligkeiteinerMinderheitgegenüber,sondernZustimmungoderAblehnungderMehr,heitsolltenineinerMinderheitenfrageausschlaggebendsein.EinesolcheArgumentationistnatürlichunheilvoll,dennsiekönntezueinerverheerendenVerhärtungderSituationzubeidenSeitenderGrenzeführen.ZiehtmanheuteeineZwischenbilanz,dannergibtsichvorallemdar
aus,daßmansichinDanemarkzueinerklarerenStellungnahmezumExamenswunschderdeutschenMinderheitin Nordschleswigaufschwingenmuß.WennOleBjörnKraftdavonsprach,daßDänemarkaucheinenBeitragzumgutenNachbarverhältnisleistenmüßte,danngehörtdieBewilligungdesExamenrechtsfürdiedeutschenSchulenin
Nordschleswigdazu.Mankannnicht
andauerndvonderWahlklausel
sprechenundgleichzeitigdieEx-
ainensklauselnördlichderGrenze
dilatorischbehandeln.

MagnaChartaderMinderheiten am31.März1955vonErnstSiegfriedHansen
Hn.EsgehtnunSchlagauf

Schlag:AmDonnerstagverhan
deltder schleswig-holsteinische
LandtagüberdiegrenzpolitischeLa
ge,dienachdemAbschlußderMin
derheitenverhandlungenvorliegt,und
amFreitagwirddemdänischenFol-
ketingdieGrundsatzerklärungüber
dieRechtederdeutschenMinderheit
vorgelegt,dereinentsprechendesDokumentimBundestagfolgenwird.
ImLaufekurzerZeitwerdennicht
nurdiewichtigenFragengelöst
sein,dievondenVerhandlungsdele
gationengeklärtwurden,sondern
diebeidenMinderheitenwerden
auchübereineMagnaCharta
verfügen:DiedeutscheMinderheit
übereineKopenhagenerErklä
rung«,diedänischeMinderheitüber
eine»BonnerErklärung«.
IndenEmpfehlungenderbeidenDelegationen,diegleichzeitigmitdemfeierlichenAktim»PalaisSchaumburg«zuBonnderÖffentlichkeitübergebenwurden,gibtesjeweilseinenSchlußsatz,dereinerbesonderenBeachtungwertist.JedeDelegationempfiehltihrerseits,daßdiefiirsiezuständigeRegierungeinerErwartungAusdruckgebenmöge,derErwartungnämlich,daßalleinBetrachtkommendenInstanzenbestrebtseinwürden,dieRechtederjeweiligenMinderheitzuachtenundzuschützeninUbereinstimmungmiteinerseitsdemGeistdesdänischenGrundgesetzes,andererseitsdemGeistderdeutschenVerfassung.EsisthieralsodiePraxis,dieanklingt,diePraxis,dievondemgutenWillenallerBeteiligtenabhängt.
Eswirdauffallen,daßinderFormulierungdieserEmpfehlungensehrbehutsamverfahrenwordenist.DiedeutscheDelegationempfiehlt»ihrerseits«,diedänischeDelegationempfiehltauch»ihrerseits«,undbeideDelegationenempfehlennur»ihrer«Regierung.ObgleichdiePrinzipien,dieindenEmpfehlungenzugrundegelegtsind,sichgenauentsprechen,ja,oftselbstderWortlautfastübereinstimmt,istaußerordentlichesGe-

wichtdaraufgelegtworden,daßessichumvoneinanderunabhängigeParallelerklärungenhandelt,wodereinedemanderennichtsvorzuschlagenhat,wennsirhbeideaucheinigsind,dasgleichevorzuschlagen.HierhatdiedänischeAbneigunggegendieVertragsformihrenNiederschlaggefunden.
SotrittauchderGeist,derbeschworenwird,indoppelterGestaltauf:AlsGeistjeweilsdesdeutschenunddesdänischenGrundgesetzes.Mansollsichdavonnichtbeirrenlassen,dennesisteinundderselbeGeist,derGeistechterDemokratie,übertragenaufdasLebenundWirkenzweiernationalerMinderheiten.Auchsollmannichtgeringachten,daßdieserGeistbeschworenwird.InderTatliegthierderAnsatzpunktzurLösungderFragen,dieimGrenzlandSchleswigimmerwiederauftauchenwerden,weilesdasLebenselbstist,dasschimmerwiedergeltendmacht,wodiebeidenKulturkreiseundNationeneinandervonMenschzuMenschbe.

gegenen.
DeshalbistesaucheineirrigeAuf.fassung,wieeszuweilengeschieht,dieEmpfehlungengegeneinanderabzuwägen,wiemanzweiGoldmünzengegeneinanderabwägt.Die

DelegationenhattennichtdenAuf
trag,einenpolitischenHandelabzu
schließen,sonderneinetragfähigeGrundlagefürdasLebenderbeidenMinderheitenundzurBereinigungdergegenseitigenSpannungenzufin.den.Esistklar,daßihnenaufdie
semWegeentscheidendeprakti.seheHindernissebegegneten,diesichbeigleicherGelegenheitbe
seitigten.Entscheidendaberwarda nicht:Entscheidendwardie
SchaffungeinerbesserenAtmosphäre,einesmilderenKlimaszwischen
KönigsauundEider,damitdiestückig«LuftdererstenNaehkrierjszeit
endgültigbeseitigtwerdenkönne.
Stelltmandiesfest,sosagtman

damitzugleich,daßdieLösung
weitererFragennichtetwaaus
geschlossenwäre,nurweilsiein
denEmpfehlungennichtausdrück
lichangeführtsind.Keineswegs.Im
Gegenteildürftefeststehen,einmal,

dazuneigen.

a

daßdieErörterungenwährend
derMinderheitenverhandlungen ein
weitesFeldbetretenhaben,und
zumanderen,daßesgeradezuals
eineKonsequenzderneuenLage
anzusehenist,wennsolcheFragen
inabsehbarerZeitvondemjeweils
zuständigenStaatbereinigtwer
den.EntsprechendeWünscheder
beidenMinderheitenwerdenjedenfallsvoreinemvölligveränderten
Hintergrundgestelltwerdenkönnen
? undmitungleichgrößererAussichtaufpraktischenErfolg.DaswirdnunfreilichnichtdiebeidenMinderheiten? odereinevonihnr'n? veranlassendürfen,plötzlicheinenFächervonForderungenauszubreiten.WasdiedeutscheMinderheitinNordsrhleswigbetrifft,soistdasProgrammzurBeseitigungnochbestehenderHärtenundSchwierigkeitenbekannt,dassiedemfürsiezuständigenStaatDänemarklangstundimmerwiederunterbreitethat.EsisteinsachlichesProgramm,daszukeinemZeitpunktvondenverantwortlichenPersönlichkeiteninleidenschaftlicher odergardemagogischerWeisevertretenwordenwäre.Wennhiervon»Protestereien«aufgarkeinenFallgesprochenwerdenkann,somöchtenwirhoffen,daßauchsolcheVertreterderdänischenMinderheitaufdiese»Protestereien«verzichten,die

Freilich:DerGeist,dernunimschleswigschenGrenzlandregierensoll,istbegrifflichzuverstehen,nichtbildlich:EsistnichtetwaüberNachteinGeistaufgetaucht,deralleszuverscheuchenvermöchte,wasunsbishersovielKummergemachthat,gleichsamwiedurchZauberei,dieAufgabe,damitfertigzuwerden? voneinemTagzumanderen
? istdenMenschenindiesemGrenzlandselbstauferlegtAberdaßsieesinvertraglicherWeiseundunterBetonungdesGemeinsamentunkönnen,dazusolltendieVereinba
rungen.dieinKopenhagenvorbereitetundinBonnunterzeichnet
wurden,inentscheidenderWeise
beitragenkönnen,selbstwennsiekeineVereinbarungenseindürfen.

GROSSERBAHNHOFfürdendänischenStaatsmlnisterbeiseinerAnkunft

FestlicherTaginBonn
... am30.März1955vonErnstSiegfriedHansen

Hn.IneinembemerkenswertenBerichtHansWendts imEigenprogrammdesStudiosFlensburgüberdieBegegnungDr.Adenauer? H.C.HanseninBonnwarvondemblauenHimmelundderstrahlendenSonneüberderBundeshauptstadtdieRede.Ja,blauerHimmelundstrahlendeSonne:DerdänischeRegierungschefundAußenministerkamim»psychologischenMoment«nachBonn.DasPariserVertragswerkhattedenSpießrutenlaufdurchdasfranzösischeParlamentbeendetundwarzerzaust,aberheildaraushervorgegangen.DamitstandderBundeskanzlernichtwieMosesaufdemHügelsondernmittenimgelobtenLand.SeinaußenpolitischesKonzepteinereuropäischenVereinigungimwestlichenSicherheitssystemhattedasentscheidendeHindernisüberwunden.JustindiesemAugenblickbegannderDannebrogaufdem
FlugplatzWahnlustigimWindezuflattern.Eswillaberscheinen,daßauchH.C.HansendurchausSinnfürdie
großen,festlichenAkzentedergegenwärtigeneuropäischenPolitikhat.Mandenkedaran,daßerdrei
TagevorseinemAbflugineinem
FlugzeugderdänischenLuftwaffemiteinergroßenRedeimFolketingdie KonventiondesPariserVer
tragswerksvorlegte,diefürDänemarkinFragekommt.»WirschuldendernachdemokratischenPrin
zipienaufgebautenBundesrepublik«,rieferaus,»ihreVersprechungeninihremvollenUmfangentgegenzunehmen.«Mandenkeauchdaran,daßeramVorabendseinesAbflugesin
SonderburgalleMinderheitenfragen
unterdenGeneralnennerderzwi
schenstaatlichenZusammenarbeit
stellte.Ererreichtdamiteines:Das
ErgebnisderMinderheitenverhand
lungenerhälteineeuropäische

ErnstStegfriedHansen
Weihe,dieesangezeigtseinläßt,nichtdaranzurütteln.Aberwarumsolltemanauchdaranrütteln.DieparallellenGrundsatzerklärungeninBonnundKopenhagenlegendieFreiheitsrechtederbeidenMinderheiteninunangreifbarerWeisefest,undsiebeendendenleidigenStreitum»KielerErklärung«unddeminzwischenallseitigübernommenen»KopenhagenerProtokoll«.VongroßerpsychologischerBedeutungisteszweifellos,daßdurchdieParallelitätnundievölliggleicheEbenehergestelltist.JederGedankeandiskriminierendeZüge,diesowohlder»KielerErklärung«alsauchdem»KopenhagenerProtokoll«nachdeutscherSeitehinanzuhaftenschienen,istverschwunden.DieDemokratiealssolche,deren
Grundlagenjakeinenationale,sonderneineabsoluteGrößeist,findethierihrenminderheitenpolitischenNiederschlag.Wonachesdaraufankommt,sichüberdiepraktischeDeu
tungnichtindieHaarezugeraten,sonderndiesePrinzipienanzuwenden? zubeidenSeitenderGrenze.

UnterdemGeneralnennerderparallelenGrundsatzerklärungenistplötzlichdieganzeRechnungaufgegangen,soweitsiezurDebatte
gestelltwerdenkonnte.MankonntedasschonwährenddeserstenAb
schnittesderMinderheitenverhand
lungeninKopenhagenfeststellen-DreieinhalbTagebrauchteman,bis
mansichüberdenGeneralnenner
einigte,anderthalbTagenur,umalleindieserVerbindungangeschnit-tenenFrageninFormzubringen.DiegroßenIrritationsmomentewiedieKlauselfrageeinerseitsunddieExamensklauselandererseitsverlo
renihreSchrecken,esbreitetesicheineheitereStimmungunterdenDe
legiertenaus,undesgabkaumnoch
etwas,worübermannichtmitAussichtaufUbereinstimmungredenkonnte.DieLösungen,diemitdenparallelenGrundsatzerklärungenverbundensind,sagendarübergenugaus,unddieLösungen,diemanfürdieweitereZukunfterwartenkann,werdendarübernochmehr
aussagen.
SolltenwirunsinAnbetrachtdiesererfreulichenUmständeindieSchmolleckezurückziehen,wiemanchedänischeKreiseinNord

schleswigestun?Keineswegs:DiedeutscheMinderheitistseitder
GründungdesBundesdeutscher
Nordschleswigeram22.November1945stetsmitEnergiefürpositiveLösungeneingetretenundhatbisindieunmittelbareGegenwarthin
einmanchederVoraussetzungenundGrundlagenentwickelt,diezudiesemfestlichenTageinBonngeführthaben.Wennsiesichauchkei
nenZweifelndarüberhingibt,daß
dieZukunftnochSchwierigkeiten
genugbringenwird,sokannsie
dochausvollemHerzenanderfest
lichenStimmungteilnehmen,
dieinBonneingekehrtist,weildem
freundnachbarlichenVerhältniszwi
schenDeutschlandundDänemark
durchdasErgebnisderMinderhei
tenverhandlungeneinsogroßer
Diensterwiesenwordenist.

ADENAUERUNDH.C.HANSENimvertraulichenGespräch

Denndasistklar:DieSympathie,
dieinderBundeshauptstadtdemdä
nischenRegierungschefundAußen
ministerentgegenschlägt,istnicht
gestellt,sieistecht.EsistdasEr
gebnisverhängnisvollerGroßmacht-
VerwicklungeninderVergangen
heit,daßdasdeutscheVolksichmit
besonderemIn-teressedenkleineren
Ländernzuwendet,dieesmitsich
selbstleichterhabenundaufdieHän
delderWeltverzichten.InHerzlich
keitmitLändernwieDänemarkver
bundenzusein,istzweifellasein
wirklichesAnliegend.DeutschenAn
no1955.DenbeidenMinderheiten
fälltdabeidieRollevonVermittlern
zu,nichtdieRollederlaltpilze.
Unddürfenwirnichtvonderdeut
schenMinderheitsagen,daßsie,aus
Erfahrungkluggeworden,diese
gespielthat?Zeigennichtdieletz
tenzehnJahre,daßsieestunkann,
ohneandieserAufgabezuzer
brechen?Dasglaubenwirsagenzu
können.

OERNORDSCHLESWIGER

DERBERÜHMTEBESUCHvonStaatsministerH.C.Hansen1955inBonn;BeginneinerhistorischenKll-mawendeimdeutsch-dänischenGrenzland.UnserBildzeigtdendänischenRegierungschefzusammenmitKonradAdenauerbeiBundespräsidentTheodorHeuss



AucheinErgebnis
der

Minderheiten-Erklärungen ...
BundespräsidentWalter

Scheelbesuchteimvergangenen
JahrdiedeutscheVolksgruppe;
unserBildzeigtdasdeutscheStaats
oberhauptzusammenmitKönigin
MargretheIi.undPrinzHenrik,
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\XYmx
H.C.HANSENbenutzteseinenAufenthaltinBonnauchzuGesprächenmitdeutschenJournalisten;unserBildmitEgonBahr,demspäterenBundesministerundheutigenSPD-Bundesgeschältsfiihrer
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BundeskanzlerWillyBrandtund
StaatsministerJensOttoKragbe
suchtendiedeutscheVolksgruppe
inNordschleswig

st\AISNilNISTERII.C.HANSENdanktBundeskanzlerKonradAdenauerfürseineVerdiensteumeineVerbesserungdernachbarschaftlichenBeziehungenzwischendenbeidenLändern

ätoffinHüi!!
villDIESERMASCHINEflogStaalsminlster11.C.HansennachBonnheuteeinMuseumsstück..
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der nordschleswiger

DIEBEIDENREGIERUNGSCHEFSmiterstenErklärungenaufdemBonnerFlugplatzWahn

BundeskanzlerHelmutSchmidtund
StaatsministerAnkerJargensenin
SonderburgGastderdeutschen
Volksgruppe

So s'i


